zer Debatte unter Ablehnung 
rungsantrages Dr. Rügenberg (Ztr.) in drit⸗ 


allzu kraſſ. hervortretenden Unbeſchridenheit ſentabel zu naichen. 
ſich 


laſſen 


Ur. 134. 1902. 


Verantwortl. Redakteurt R. O. Köhler tu Stettin. 
Berleger und Drucker: R. Graßmann in 


ezugs 
tanſtalten 1 % 10 5; durch den Briefträger ins 
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deren Raum 15 %, Reklamen 


Anzeigen: die Kleinzeile oder 


Der Reichstag 

er te geſtern der Aufhebung des Diktatur 
3 el in dritter Lefung die endgültige 
Zuſtimmung und trat alsdann in die zweite 
Perathung der Zuckerſteuervorlage und den 
Brüſſeler Konvention ein. Der General, 
debatte fehlte es nicht an Momenten, in denen 
die Spannung der Situation zu leidenſchaft⸗ 
licherem Ausdruck kam. Den Anlaß dazu gab 
die Haltung der Vertreter des Bundes der 
Landwirthe und der mit ihnen die Konvention 
ſelbſt auf dem Boden der Kommiſſions⸗ 
eſchlüſſe verwerfenden Grafen Kanitz und 
imburg. Die Gründe dieſes intranſigenten 
heils der konſervatiwen Partei waren aus der 
efürchtung indirekter Begünſtigung des eng⸗ 
liſchen Kolonialzuckers und der Preisgabe des 
deutſchen Marktes an den ruſſiſchen Zucker in 
Folge der Limitivung des Ueberzolls herge⸗ 
leitet. Dieſon Bedenken begegneten die Er⸗ 
klärungen, die der Vertreter des Auswärtigen 
Amtes über die Bedeutung der Konvontion, 
insbeſondere dahin abgab, daß offene oder 
verſteckte Prämien der Nichtkonventionsländer 
die Vorausſetzung der Differenzirung bilden 
jürden, was der welfiſche Graf von Bern⸗ 
torff⸗-Uelzen als ausreichend zur Beſchwichti⸗ 
ung etwaiger Befürchtungen anerkannte. 
Auf don Standpunkt der Kommiſſion, d. h. 
der bedingten Zuſtimmung zur Konvention, 
ſtellte ſich außer dem Zentrum ein Theil der 
konſervativen Partei, den in der Debatte der 
Frhr. v. Maltzahn vertrat, und die Reichs⸗ 
partei, deren Redner, der Abg. Gamp, er⸗ 
klärte, auf den Boden der von der Kommiſſion. 
beichloffenen Kontingentirung in der Erwar- 
tung zu n, daß der öſtlichen Landwirth⸗ 
ſchaſt ein Ausgleich auf anderem Gebiete ge⸗ 
währt werden würde, was der Linken und 
speziell dem Abg. Barth zu ſcharfen Erwide⸗ 
rungen Gelegenheit gab. Ohne Vorbehalt 
ſprach für die Konvention namens des größ⸗ 
n Theils der Nationalliberalen der Abg. 
ſche. Die Konvention erhielt die Zuſtim⸗ 
mung der überwiegenden Mehrheit; doch 
Be für die Schlußenticherdung das Ergebniß 


ber erſt heute folgenden Abſtimmungen über 
das von der Kommiſſion mit der Konvention 
rkoppelte Zuckerſteuergeſetz beſtinnnend ſein. 
aatsſekretär Graf Poſadowsky, der Veran⸗ 
laſſung hatte, gegenüber der von einigen Red⸗ 
nern 1 Rechten, ſpeziell vom Grafen Lim⸗ 


burg, in der Kritik der Brüſſeler Verhandlun⸗ 


en angeſchlagenen Tonart das Anſehen der 
Feb ſehr energiſch zu wahren, erklärte 
die Serabiekung der Verbrauchsabgabe, wie 
ie die Kommiſſion beſchloſſen hat, angeſichts 
der Fimanzlage des Reichs und der finanziellen 
Noth der Bundesſtgaten für geradezu perni⸗ 
ziös und einem Theile der Verbündeten Regie⸗ 
ngen ſozuſagen rt Die don der 
inigen Partei auch im Plenum bean 
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Auer jenem freiſinnigen Antrage liegt ein 
in der Debatte vom Abg. Bernſtein vertretener 
osialdemokratiſcher auf volle Beſeitiger der 
Verbrauchsabgabe vor. 


Aecep tu 


Im Abgeordnetenhauſe 


tand die geſtrige Sitzung unter dem Zeichen 
des bevorſtehenden Seſſionsſchluſſes. Die 

ovelle zum Berggeſetz wurde nach ganz kur— 
eines Abände⸗ 
ter Leſung unverändert angenommen. Der 
Antrag der 11 Kommiſſion, unter Hinzu⸗ 
fügung einiger Direktiven die Stagtsregie⸗ 
rung zu erſuchen, die von dem Miniſter für 
Landwirthſchaft in Ausſicht geſtellte Vorlage, 
betreffend Reorganiſation der Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörden recht bald einzubringen wurde 
nach kurzer Befürworung durch die Redner 
der vier größeren Fraktionen einſtimmig an⸗ 
genommen. Es folgten nach Ablehnung des 
Antrages Werner (Antiſ.) betreffend die aus 
dom N hervorgegangenen Be- 
amten des Abfertigungsdienſtes mündliche Be⸗ 
richte der Budgetkommiſſion über zahlreiche 
Petitionen der Eiſenbahnbeamten, die faſt 
durchweg nach den Vorſchlägen der Budget⸗ 
tumſſion durch Uebergang zur Tagesordnung 


as eiſerne Herz. 
riginal-Roman von A. Seyffert. 
Nachdruc verboten. 


zu dem Beſitzſtande des S oſſes Dejen- 
burg gehörte die an einer Thalſenke gelegene 
Waſſermühle, die der Müller Chriſtian Gru⸗ 


bert ſchon zu Zeiten des hochſeligen Grafen 


Botho von Deſenburg auf Lebenszeit 
pachtet hatte. N 
Grubert verheirathete ſich dann mit der ein⸗ 


zigen Tochter eines wohlhabenden Land. 


ge- 


wirthes; bis zu dem Tode ſeiner Frau behielt 


er die Mühle, um ſie dann mit Genehmigung 
des Schloßherrn ſeinerſeits wieder zu ver— 
pachten, und zwar an ſeinen Geſellen, den 
Müller Klaus Wolfram. 

Der Müller Grubert hatte ſich während 
der dreißig Jahre, die er die Mühle beſeſſen, 
bei feiner großen Sparſamkeit und wirth⸗ 
ſchaftlichen Fürſorge zu dem Erbtheil ſeiner 
Frau noch ein beträchtliches Kapital erworben. 

Das Schweizerhäuschen, das er nun allein 
mit ſeiner einzigen, ihm erſt ſpät geborenen 
Tochter bewohnte, verriet) auch ſowohl in 


der äußeren Umgebung als der inneren Ein— 


richtung eine gediegene Wohlhabenheit,, ja 
eine Art Eleganz. a 
Weniger Wolfram in 


gut erging es Klaus 
dem alten Muple haue. Daſſelbe war nach⸗ 
gerade recht morſch und baufällig geworden 
und bedurfte entſchieden weitgehender Reno⸗ 
virungen. 5 

Klaus hatte ſich denn auch eines Tages mit 
einem die Aufbeſſerung ſeiner ganzen Verhält⸗ 


niſſe betreffenden Anliegen an Graf Eberhard 


gewendet; doch wurde Wolfram wegen ſeiner 


rundweg abgewieſen, ja, man bedeutete ihm, 
niemals wieder auf dem Schloſſe ſehen zu 


Stettin, Kirchplatz 3—4. 
reis: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 


80 . 


erledigt wurden. Nur eine Bittſchrift 
Eiſenbahntelegraphiſten wurde der Staats- 
regierung zur Erwägung überwieſen. Eine 
längere Debatte entſpann ſich über einen Be⸗ 
richt der Gemeindekommiſſion über Petitionen 
um Abänderung der Bauordnung für die Ber⸗ 
liner Vororte. Bevor die Debatte zu Ende ge- 
führt wurde, vertagte ſich das Haus auf 
Dienſtag 12 Uhr. Re re 


Friedeuskläuge. 
Nach einer Depeſche Kitcheners wurden 
Sonnabend und Sonntag im Ganzen 2500 
Gewehre übergeben, von denen 448 Kapauf⸗ 
ſtändiſchen und die übrigen hauptſächlich Leu⸗ 
ten Dewets gehörten. Schalk Burger und 
Botha haben einen offenen Brief an alle Offi⸗ 
ziere und Beamte der Burghers gerichtet, in 
welchem ſie denſelben rathen, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten und der neuen Regierung Achtung und 
Gehorſam zu erweiſen. Schalk Burger er⸗ 
klärte einem Vertreter des „Natal Mercury“, 
der alte Generaliſſimus der Buren, Joubert, 
ſei an einer Krankheit, nicht an einer Verwun⸗ 
dung geſtorben. Er erklärte ferner, daß Prä⸗ 
ſident Steijn für den Frieden geweſen ſei und 
nur wegen ſeiner Krankheit nicht an der 
Friedenskonferenz theilgenommen habe. Auch 
habe Steijn keine Korreſpondenz mit dem 
Präſ. Krüger über die Friedensbedingungen 
gepflogen. — Präſident Krüger ließ die Flagge 
des Transvaal-Freiſmates vor Oranjeluſt in 
Utrecht niederholen, erkannte ſomit äußerlich 
die engliſche Souveränität über die ſüdafrika⸗ 


niſche Republik an. — Aus Heilbron wird be 
richtet: Sämtliche Burenkommandanten und 
Feldkornets dürfen ihre Waffen behalten, 


während den übrigen Buren nur ihre Pferde 
gelaſſen werden. 


— ——— am 


Politiſche Anfragen 


beſchäftigten geſtern mehrfach das engliſche 
Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär Cran⸗ 


borne erwiderte auf eine Anfrage, daß ein Plan 
für die Ausgabe von Bonds für den britiſchen 
Antheil an der chineſiſchen Kriegsentſchädigung 
von dem engliſchen Delegirten bei der Ban⸗ 
kiers⸗Kommiſſion in Shanghai in Vorſchlag 
gebracht ſei und jetzt von dem britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking erwogen werde. Er, Crane 
borne, ſei noch nicht in der Lage, zu ſagen, 
wann die Bonds zur Ausgabe gelangen könn⸗ 
ten, doch habe die britiſche Regierung bewilligt, 
daß Anſprüche in Höhe von 100 Pfund Sterl. 
und darunter in baar ausgezahlt werden 
ſollen, und zwar aus der erſten Halbjahrsrate, 
die am 1. Juli fällig iſt. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Kriegsamt Lord Stanley bemerkt 
auf eine Anfrage, die Zurückführung der ge- 
fangenen Buren nach Südafrika werde ſobald 
als möglich beginnen; er könne gegenwärtig 
ha ine-detgillirten Angaben machen. Han— 
delsn er Gerald Balfour erwidert auf eine 
Frage über die wegen der jüngſten geſetzgeberi⸗ 
ſchen Maßnahmen in Rumänien erfolgende 
Einwanderung rumäniſcher Juden nach Eng⸗ 
land, die Zahl der in England ankommenden 
Rumänier weiſe im Vergleich zum Vorjahre 
keine weſentliche Steigerung auf. Die ganze 
Frage der Einwanderung von Ausländern 
nach England werde zur Zeit von einer könig⸗ 
lichen Kommiſſion erwogen. 

In der Ausſchuß⸗Sitzung über die Finanz⸗ 
bill beantragt Fowler, die Berathung des 
erſten Artikels — Getreidezoll — zu vertagen 
und zwar, weil der Schatzkanzler erſt erklären 
ſolle, wie er die im Hinblick auf eine mögliche 
Fortdauer des Krieges im Voraus bewilligte 
große Summe zu verwenden gedenke. Keine 
Steuer ſolle bewilligt werden, ohne daß das 
Haus genau unterrichtet werde, für welchen 
Zweck die Steuer gefordert werde. Schatz⸗ 
kanzler Hicks Beach erwidert, das Geld werde 
benöthigt für gewiſſe militäriſche Zwecke, ein⸗ 
ſchließlich des länger als vorher angenommen, 
dauernden Aufenthalts der Burenbevölkerung 
in den Konzentrationslagern. Hicks Beach fügt 
hinzu, er ſei der Anſicht, Fowler wolle mit 
ſeinem Antrage Obſtruktion treiben. Nachdem 
dann mehrere Redner für den Antrag Fowler 
geſprochen, erklärt der Schatzkanzler noch, er 
ſei bereit, dem Haufe binnen Kurzem eine Auf— 


„Wohl oder übel mußte Wolfram ſich damals 
fügen. aber im Geheimen ſchwur er Rache. 
Bis jetzt war es allerdings noch bei dem 
Schwur geblieben, aber Wolfram murmelte 
ſtets unverſtändliche, drohende Worte, wenn 
ſein Weg ihn beim Schloß vorüberführte, oder 
wenn ſeine Blicke von der Mühle aus hinüber⸗ 
ſchweiften. 

Vor nicht langer Zeit nun war Wolframs 


vom Vater geerbt hatte, 


der ſtellung vorzulegen, aus welcher die Verwen⸗ 


einziger Sohn Ernſt, ein hübſcher, ſtämmiger kam und ſeinen 
Burſche mit etwas trotziger Miene, die er wohl m | 
aus der Reſidenz Fortſchritt in 


ng der Gelder im Einzelnen hervorgehe, und 
das Haus werde dann dieſe Aufſtellung einer 
Berathung unterziehen können. Der Antrag 
Fowler wird hierauf mit 264 gegen 176 
Stimmen abgelehnt. 


Zur Londoner e 
Bei der Krönungsfeier in der! eſtmins r. 
Abtei wird ſich der Reichthum, die Schönheit 
und der Adel Englands einfinden und wird 
dabei von den Damen auch ein außergewöhn⸗ 
licher Aufwand gezeigt werden. Zu dem Ges 
pränge der hiſtortſchen Trachten gehören auch 
die wundervoll blitzenden Juwelen, die vom 
Königspaar, den Pairsdamen, den königlichen 
Gäſten und den fremden Geſandten und Ver⸗ 
tretern getragen wenden und die an Glanz 
und Pracht miteinander wetteifern werden. 
Die bei dieſer Gelegenheit benutzten engliſchen 
Kronjuwelen mögen nicht ganz ſo prächtig 
ein, wie die ruſſiſchen, zu denen der größte 
Diamant der Welt, der „Orlow“, gehört; aber 
fie können ſich wohl ſehen laſſen. Zu ihnen 
gehört der hiſtoriſch birnenförmige Rubin, den 
der „Schwarze Prinz“ in den Schlachten bei 
Creey und Poitiers als Helmzier trug, und 
auch der „Pitt“ oder „Regent“ genannte 
Diamant, der von Napoleon I. am Schwert⸗ 
knauf getragen wurde und den Preußen bei 


— 


Waterloo in die Hände fiel. Dazu kommt der 


Koh-i⸗noor, den die Königin in ihrer Krone 


tragen wird, und ihre eigenen Juwelen. Sie 
ſchöne Diamanten, 
aber ihre Rubinen und Smaragden ſind nicht 
und koſtbar, wie die vieler Pairs⸗ 
„Vanderbilt“-Perlen ge⸗ 


beſitzt einige beſonders 
ſo ſchön 
damen. Die jetzt 

nannten Perlen der 
Marlborough gehörten 
nette. Die größte Perlenreihe der 
enthält einige der größten und 


jungen Herzogin von 


. 
chörſten 


Perlen, deren Werth man nicht ſchätzen kann, 
allein über 2 000 000 Mark gekoſtet 
haben ſoll. Ihr Werth wind noch dadurch er⸗ 


da eine 


höht, daß der Herzog zwiſchen zwei Perlen 


immer einen weißen Saphir hat ſetzen laſſen. 
Außer dieſen Perlen wird die Herzogin die 
prächttge Diamantentiara mit Perlen tragen, 
die der Herzog ihr geſchenkt hat. Die Gräfin 
de Grey, die vor Kurzem in Pavis ihre Ju⸗ 
welen zur Krönung neu faſſen ließ, trägt eine 
prächtige Tiara in Form der alten königlichen 
Krone, und ihre Perlenſchnur hat einen Werth 
Die Marquiſe 


von 600 000 bis 700 000 Mark. 


von Londanderry beſitzt acht verſchiedene 
Schmuckgarnituren, aber gewöhnlich trägt ſie 
nur ihre werthvollen Diamanten und Perlen, 


die ſie neu hat faſſen laſſen. 
Carnarvon, die eini ö 
werthvolle Smaragden beſitzt, hat kürzlich 
noch viele von ihrer Mutter bekonmmen, die 
ſie zu der großen Gelegenheit beſonders auf⸗ 


arbeiten läßt. — Die fünf wunderbaren Saas 
ragden der Gräfin Aberdeen ſollen die größ⸗ 
ten der Welt ſein und wenden auch in ihre 


Krönungstiara geſetzt. Lady Wimborne be 
ſitzt die prächtigſten Rubinen der Welt, darun⸗ 
ter den berühmten Hope⸗Rubin, der koſtbarer 
als der bekannte Hope⸗Diamant iſt, der 
600 000 Mark werth und fait jo blau in der 
Färbung wie ein Saphir iſt. Er iſt jetzt in 
einen Saphir- und Diamantenſchmetterling 
eingeſetzt, wind aber nicht oft in der Oeffent⸗ 
lichkeit geſehen. Außerdem beſitzt Lady Wim. 
borne eine prächtige Diamantenkrone und 
Kette, die ſie häufig trägt. Die Tiaren der 
Herzogin von Devonſhire und der Marquiſe 
von Granby ſind ſehr prächtig. Die verwitt⸗ 


wete Gräfin von Warncliffe hat einen berühm⸗ 


ten großen Türkis, der mit perſiſchen Buch. 
ſtaben bedeckt iſt. Sie pflegt ihn vorn auf 
ihrem Kleid unter anderen Türkiſen zu tragen. 
Lady Hotfields Türkiſen ſind wahrſcheinlich 
ganz unvergleichlich. Die ſchwarzen Perlen 
der Gräfin von Ilcheſter ſind ganz einzig in 
ihrer Art und wegen ihrer Größe und Gleich— 
mäßigkeit unſchätzbar. Die Schnur ſoil 
500 000 Mark gekoſtet haben und war einſt im 
Beſitz der Exkaiſerin Eugenie. Lady Roth. 
ſchild beſitzt zwei Reihen Perlen, die ſo groß 
wie Murmeln ſind, und die Gräfin von 
Shaftesbury ein Perlen- und Diamanten⸗ 
kollier im Werthe von 300 000 Mark und eine 


Freundſchaftsband zwiſchen Wolframs Sohn 
und Gruberts Tochter. 
Dann aber trat eine Entfremdung ein. 
Hella hatte in einem guten Penſionat ihre 
Erziehung genoſſen und reiches Bildungs. 


einſt Marie Antoi⸗ 


Die Gräfin von 
inige prächtige und ſehr 


ſohr ſchöne Diamantentiara. Die Tiara der 
Gräfin Cadogan enthält einige ſehr helle 
braſilianiſche Steine. Die Gräfin Georgina 
von Dudley beſitzt unter ihren Diamanten 
auch den Stern von Südafrika, für den 
224000 Mark bezahlt wurden; er iſt mit 95 
kleinen Brillanten gefaßt. Auch Lady Carews 
Smaragden und Diamantentiara iſt ſehr 
ſchön. Sie beſitzt ferner einen ſchönen unge⸗ 
ſchnittenen Rubin, der 130 Karat wiegt, und 
einen ſehr ſchönen Smaragd, ein Geſchenk des 
Schahs von Perſien. Die Marquiſe Conyn⸗ 
ham beſitzt einen wunderbaren Saphir, ein 
Sanulienerbjtüd, den eine Marquiſe Conyn⸗ 
ham einſt von Georg IV. erhalten hatte. 
ie Prinzeſſin Heinrich von Pleß, die, da ſie 
keine Pairsdame iſt, keine Krone tragen darf, 
wird einige ihrer prächtigen Diamanten tra⸗ 
gen. Jedenfalls wird der Glanz der Juwelen, 
in denen viele Millionen Werthes feſtgelegt 
ſein werden, bei den Krönungsfeſtlichkeiten ein 
unvergleichliches Schauspiel bieten. 


Aus dem Reiche. 

Im Befinden des Königs von Sachſen iſt 
keine weſentliche Aenderung zu verzeichnen. — 
Der Kronprinz wird vorausſichklich im Scp- 
tember nach Cadinen auf eine Woche zur Jagd 
konunen. — Einen bedauerlichen Unfall hat 
Frau Miniſter von Thielen rlitten. Am 
Sonnabend Abend von einem Ausfluge zurück⸗ 
kehrend, wurde ſie auf dem Potsdamer Platz 
von einer Droſchke überfahren und am Kopfe 
erheblich verletzt. Das Befinden der Dame 
giebt indeſſen zu Beſorgniſſen nicht mehr Ver⸗ 
anlaſſung. — Paul Heyſe feiert heute ein 
akademiſches Jubiläum. Es iſt ein halbes 
Jahrhundert vergangen, ſeit der junge Dichter 
am 10. Juni 1852 unter dem zweiten Rektorat 
von Dieterici aus der Hand des damaligen 
Dekans Chriſtian Samuel Weiß ſein philo⸗ 
ſophiſches Doktordiplom an der Berliner 
Univerſität empfing. — Dem Maſchinenfabri⸗ 
kanten Heinrich Lanz in Mannheim iſt wegen 
ſeiner Verdienſte um Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft vom Großherzog von Baden der 
erbliche Adel verliehen worden. — Nach einer 
amtlichen Aufſtellung über leere Wohnungen 
und Geſchäftslokale in Berlin ſtanden Anfang 
dieſes Jahres insgeſamt leer: 2584 Wohnun⸗ 
gen (Miethswerth 2376000 Mk.), 296 Woh⸗ 


nungen mit Lokalen (Miethswerth 430 239 
Mark) und 3419 Geſchäftslokale (4 856 200 


Mark) mit einem Miethswerth von zuſammen 
7 662 422 Mark, gegen 1761 Wohnungen, 340 
Wohnungen mit Lokalen und 3079 Geſchäfts. 
lokalen mit einem Miethswerth von 6 382 230 
Mark Anfang Januar 1901. — Auf ein hun⸗ 
dertfünfzigjähriges Beſtehen kann in dieſem 
Monat die ehemalige Weberkolonie Nowawes 
zurückblicken. Gegründet von Friedrich dem 
Großen zu dem Zwecke, den ihres Glauben; 
wegen aus Böhmen vertriebenen Weber⸗ 
familien eine neue Hei hat ſich 
die Kolonie aus beſcheidenen Anfängen her⸗ 
aus zu einem Dorfgemeindeweſen entwickelt, 
das heute eine größere Einwohnerzahl auf⸗ 
weiſt als manche Stadt. Wenn auch Nowawes 
kein „Weberdorf“ mehr iſt, ſo iſt es aber doch 
ein armes Dorf geblieben. 


Deutſchlan). 

Berlin, 9. Juni. Wie aus Sibyllenort 
gemeldet wird, hat geſtern die Beſſerung im 
Befinden des Königs den ganzen Tag über 
angehalten. Der König raucht, hat Mittags 
etwas konſitentere Koſt zu ſich genommen, 
unterhält ſich mit ſeiner Umgebung und iſt in 
muthigerer Stimmung, als in den letzten 
Tagen. Doch iſt das Schwächegefühl nach wie 
vor ſehr groß. Die Mitglieder des königlichen 
Hauſes bleiben vorläufig hier. Prinz Fried- 
rich Auguſt hat ſeine Abreiſe einſtweilen auf 
morgen verſchoben. Die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, ſowie die Mitglieder des Hofſtgates 
unternahmen geſtern mehrfachy Spaziergänge 
im Park und Wald. Dagegen weilt die 
Königin während des Tages am Krankenbette 
ihres Gatten. Für bedenklich gilt, daß König 
Albert trotz leidlicher Nachtruhe auch während 
des Tages häufig in Schlaf verfällt. 

— Der „L.A.“ kann auf Grund authen⸗ 


" 


folglich eine Ausrede machen und 


ſchwer. 
8 


Langſam ſti 
auf den Drücker und öffnete ganz leiſe, damit 


1 ſie die drei Stufen zur Haus- 
thüre empor. i 


das ward ihr wohnten Platze, in dem großen Lehnſtuhle am 


Fenſter befand. 


Mittwoch, 11. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 
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tiſcher Informationen mittheilen, daß die Er⸗ 
klärung des preußiſcheen Miniſterpräſidenten 
im Landtage bezüglich der Zollfrage in vollem 
Eimverſtändniß mit ſämtlichen preußiſchen Mi- 
niſtern abgegeben wurde, und daß zwiſchen 
dem Grafen Bülow und Herrn v. Podbielski 
keinerlei Meinungsverſchiedenheiten in der 
Zollfrage beitehen, mithin von einer partiellen 
Miniſterkriſis keine Rede ſein könne. 

2 Die nächſtjährige Tonkünſtlerver⸗ 
ſammlung des allgemeinen Deutſchen Mufiker⸗ 
vereins findet in Baſel ſtatt. 


Ausland. 
In Rom hielt geſtern der Papſt, deſſen 
friſches Ausſehen auffiel, ein Konſiſtorium ab, 
und ſagte in einer Anſprache, er danke Gott, 
daß er ihm ſo langes Leben geſchenkt, um ſein 
Pontifikats-Jubiläum begehen zu können, und 
ſei glücklich über die Pilgerzuge nach Rom. 
Sodann gab der Papſt ſeiner Trauer darüber 
Ausdruck, daß die Feinde der katholiſchen 
Kirche Italien, und insbeſondere Rom, zu ent⸗ 
chriſtlichen ſuchten durch Ausbreitung und 
Schutz der Ketzerei und des Proteſtantismus. 
Die Allokution wandte ſich dann auch gegen 
die Unzucht, die ſich in Schriften, Reden, Thea⸗ 
tervorſtellungen ꝛc. breit mache. 

In England hat das Oberhaus die 
dritte Leſung der Anleihebill angenommen. 

Aus Rußland kommen Nachrichten, 
nach denen die innere Lage des Landes ſehr 
beunruhigend ſein ſoll. Obwohl in Folge 
der ſtrengen Zenſur nichts darüber an die 
Oeffentlichkeit dringe, ſcheine es ſicher zu ſein, 
daß Rußland ſich einer großen Kriſis nähere, 
durch die das ruſſiſche Volk das Zugeſtändniß 
irgend einer Art parlamentariſcher Regierun 
erzwingen werde. Die höchſten Kreiſe ſind 
ernſtlich beunruhigt, weil kein Zweifel daran 
obwalte, daß ein großer Theil der Armee mit 
der Bewegung ſympathiſirt. Der Zar ſei per⸗ 
ſönlich ſehr beliebt, aber er ſei außer Stande, 
den kommenden Sturm zu beſchwichtigen, was 
nur durch Zugeſtändniſſe in der Richtung einer 
Veränderung des beſtehenden autokratiſchen 


Provinzielle Umſchau. 
Auf der Schau der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Mannheim erhielt die po m⸗ 


merſche Heerdbuchgeſellſchaft in gen 
Einzelklaſſen 4 Preiſe und 3 Anerkennungen. Die 
Stammheerde Hövet errang hiervon die 4 Preiſe 
und 2 Anerkennungen. Inu Konkurrenz mit den 
Rheinländern erhielt die pommerſche Heerdbuch⸗ 
geſellſchaft noch den erſten Sammlungspreis. — 
leber das gemeinſchaftliche Vermögen des Ges 
meindevorſtehers und Bauerhofsbeſitzers Fritz 
Vahls in Gr.⸗Zaruewanz bei Loitz und 
deſſen Ehefrau, Chriſtine geb. Bahls, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. — In Wolgaſt find 
bei einem erkrankten Kinde des Arbeiters Kobrow 
die Pocken feſtgeſtellt. Nachdem am Sonntag der 
Kreisphyſikus aus Greifswald guweſend war, 
wurde Nachmittags die ganze Familie «uf einem 
Leiterwagen unter polizeilicher Aufſicht den 
Iſolirbaracken der Klinik in Greifswald zugeführt. 
— Ju Paſewalk hat ſich am Sonntag unter 
den Veauiten und Arbeitern der dortigen Station 
ein Eiſenbahnverein mit Sterbekaſſe begründet. 
— Ju Stolp trifft am 17. d. Mis. der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski ein. — Der 
Hauptlehrer a. D. Fritz Schmidt in Berlin, ein 


geborener Kamminer, iſt aus Anlaß ines 
heutigen 75. Geburtstages von dem we bes 
verein in Kammin zum Ehrenvorſitzen e, er⸗ 


hanut. — In Misdroy iſt ein Gaſtwi ths⸗ 
berein ius Leben gerufen worden. — In Grei⸗ 
fenhagen wurde am Sonntag durch eine 
Feuersbrunſt der Dachſtuhl und das obere Stock⸗ 
werk der dortigen Dextriufabrik vernichtet. — Bis 
zum 7. d. M. waren laut Frembdenlifte in Ahle 
beck 118, in Heringsdorf 374 Badegäſte 
eingetroffen. — Bei der Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich-Denkmals in Pode juſch am 17. Auguſt 
wird auch ein hiſtoriſcher Feſtzug von 11 Gruppen 
veranftaltet werden. ; 


Kunſt und Literatur. 
Von Alpine Majeſtäten und 


nach ihm, aber | 
„Sollte er noch in der Geisblattlaube ſein?“ 


Sie blickte ringsum und rief 


ie legte faſt zagend die Hand ſie erhielt keine Antwort. 


material geſammelt. Ernſt dagegen kam nicht die Meldeglocke ſo wenig wie möglich ertöne — fragte ſie ſich erregt, „es iſt doch ſonſt ſeine Ge⸗ 


aus dem Dorf hinaus, er blieb, was er war, aber ſie erreichte ihre Abſicht nicht. Eine heiße wohnheit 


ein Bauernjunge. 

Doch als er zum erſten Male auf Urlaub 
Beſuch auch bei Gruberts 
achte, bemerkte man ſchon einen bedeutenden 
ſeinem geſellſchaftlichen Um⸗ 


zurückgekehrt, wo er ſeine Militärdienſtzeit be. gange, und mit jedem weiteren Urlaube ſtei⸗ 


endigt hatte. 

Es war den Leuten aufgefallen, daß der alte 
Klaus, der wie Gruber Wittwer war, und ſich 
längſt in ſeine alte Baracke eingelebt hatte, 
vor der Ankunft des Sohnes voll Eifer dafür 
ſorgte, daß das Wohnhaus von oben bis unten 
einer Reparatur unterworfen wurde. i 


gerte ſich der Grad ſeiner äußeren Bildung. 


nicht, ſich ſo ſpät im Freien auf⸗ 


Blutwelle jagte durch den Puls ihrer Hand zuhalten.“ 


und verurſachte eine haſtige Bewegung der⸗ 


ſelben — ſchrill ſchallte die Glocke durch Ren dee Laube zu. 


Flur. 


Zitternd und bebend am ganzen Körper Geſuchte entgegen. 
) bedächtig ſein Haupt geſenkt, die Hände hielt er 
„Mein Gott,“ dachte ſie, „werde ich denn auf dem Rücken gekreuzt. 


blieb Hella ſtehen. 


—— einigen ur nun war er vom W 1 heimgeſucht? Begehe ich ein Un⸗ 
entlaſſen und hatte ſeinen demnächſtigen Ber Liebesgeheimmi Haas : 2 
ſuch bei Gruberts ſchriftlich angemeldet. fad die A e e — * nein, nein, 

Man belächelte zwar dieſe Förmlichkeit und | : 2 


verglich fie unwillkürlich mit der früheren Art, niß hat den Flügelſtaub ſchon eingebüßt, wenn 


Vater, indem ich ihm mein Kaun 


faſt traulichen Anblick boten. 


„Der Ernſt geht auf Freiersfüßen,“ flüſter⸗ wo C 
ten ſich die Nachbarn zu, und man war aufs Haus 0 jungen 2 ö 
Höchſte geſpannt, welche von den Dorfſchönen ſichtlich bemüht war, ſein bäueriſches Weſen 
der Sohn des alten Klaus ſich zur Lebens“ abzuſtreifen, herzlich willkommen. 
gefährtin erwählen würde. So unbeliebt der Eben jetzt, als Hella, nachdem ſie ſich von 


fiel, hieß aber den jungen Mann, der ſo 


0 5 cht 
wo Ernſt, ohne anzuklopfen mit der Thür ins es nicht mehr Herzenseigenthum iſt. Aber Plötzlich ſchaute der 


Mit beflügelten Schritten eilte ſie zurück und 


Aber ſchon auf halbem Wege kam ihr der 
Sein Gang war langſam, 


Hella fühlte ſich eigenthümlich beklommen. 
wagte ſie zu dem Vater aufzublicken. 
Er ſchien ſie nicht zu bemerken — ſeine Lip⸗ 


tl „Der Vater pen waren aufeinandergepreßt und ſeine Augen 
würde mich verſtehen, ſolch' ein zartes Geheim- blickten ſtarr zu Boden. 8. 


Hella regte ſich nicht. WS 
Müller auf. Erſchreckt 


dennoch — es muß ja einmal geſtanden wer⸗ ließ er die Arme ſinken und rief in ſichtlicher 


den — wie, wenn es ſchon 


heute Abend ge: Verwirrung den Namen ſeiner 


4 


ſchehe? Ja, ja,“ ſtürmte es in ihr zum Ent. Dann trat er dicht an ſie heran, legte ſeinen 


ſchluß — „ich will es! Trotz 


der Abmachung Arm um ihren Nacken und drückte einen Teiche 


Vater war, jo gerne hatte man den Sohn, der ihrem Reginald getrennt, dem Häuschen zur mit Reginald! Ich könnte dem Vater ja doch ten Kuß auf ihre Stirn. 


wohlgemuth au alle Thüren klopfen durfte, ſchritt, dachte fie wieder an Ernſt Wolfram. 
wo ſich heirathsfähige Töchter befanden. 
Wolframs „gute Stube“ erſtrahlte in heller Tagen ſtattfinden ſollte. 


nicht frei ins Auge ſehen, und dann zwingt 


und jenem, Beſuch, der ja in den nächſten mich auch die böſe Lage Reginalds zum Spre- das eigenthümliche Weſen ihres Vater 


chen. Er erwartet von der Zukunft ſicher hun⸗ 


Hella war im höchſten Grade betroffen durch 
3. 
Was bedeutete dieſer eindringliche, fragende 


Glanztapete, die Decken wurden geweißt, und Er konnte möglicher Weiſe mit Reginald zu- dert Mal mehr, als ſie ihm halten wird. Ihm Blick aus ſeinen grauen, tiefliegenden Augen? 


ſogar neue Tüllgardinen vor die niedrigen ſammentreffen, und dieſer Gedanke ließ fie er⸗ 

Fenſter gehängt. Die Limmer erhielten theil ſchrecken. Be 

iveije neue Möbel, fo daß die Räume nun einen Weshalb? Sie wußte es ſelbſt nicht. 

Es war ihr eine dunkle, unbeſtimmite B 

So befriedigt Klaus über dieſe Umgeſtaltung fürchtung gekommen, daß es gewiß nicht gut 

war, ſo wenig verminderte ſich ſein Groll gegen ſei, wenn die Beiden ſich hier ſähen. 

den Schloßherrn, der den Müller gezwungen Hella ſuchte freilich ſolche ſeltſame Gdanken 

hatte, aus der eigenen Taſche, von dem „ſauer“ zu verſcheuchen, aber je näher ſie dem Hauſe 

erworbenen Gelde den alten Bau wieder reprä⸗ an deſto ſtärker pochte ihr das Herz. 


ö a A ein 5 we 
efla's en und ſelbſt nach beendeter ſo lange geſteckt habe. 8 
Schulest betend noch ein ziemlich 5 


uw 


niuß energiſch geholfen werden!“ 


pflegte Grubert noch bei Tageslicht die Zeitung 
Möglichen nachzugrübeln. Schließlich, wenn 
die Hängelampe brannte, ſpielten Vater und 
Tochter gewöhnli eine Parthie Sechsund⸗ 


ſechzig. i 


Heute war es noch dunkel im Zimmer, und ſſchulterig, mit einem aus 
ch glaubte fie, nun dem Vater zu begeg- beim Dämmerſchein des Mondes, der ſein Licht Geſicht, in dem ſich deutli 
nen, der ſie am Ende fragen würde, wo ſie in ſilbernen Streifen auf die Zimmerdielen und ſeines Charakters ausſprach. 


| 


Sie mußte ihr Liebesgeheimniß berbergen, ſofort, daß ſich der 


über die Gegenſtände fallen ließ, erkannte ſie 
Vater nicht an ſeinem ge⸗ 


= Woher dieſe ſeltſame Befang 
Sie begab ſich nun in die Wohnſtube — dort ſeinem ganzen Gebahren kundgab? 


geringſte Aehnlichkeit vorhanden. 


it, die ſich in 


Es verging eine geraume Zeit verlegenen 


e: zu leſen und wenn es dann dunkelte, allem Schweigens. 


zwiſchen Vater und Tochter war nicht die 
RR, 


Der Müller war ein Mann von 
fünfzig Jahren, über mn breit. N 
Die 2 5 
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(Fortſetzung folgt.) 


AA re 


Li 
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ihr Gefolge (Verlag der Vereinigten 
Kunſtanſtalten A.-G. München) iſt ſoeben das 
ft 5 erſchienen und giebt aufs neue den 
Beweis der Gediegenheit dieſes Prachtwerkes. 
(Heft 1 Mark.) Es wird darin der im letzten 
Heft begonnene Ausflug auf den altberühm⸗ 
ten Ausſichtsberg im Herzen der Dolomiten, 
auf den Navolau, fortgeſetzt und dabei werden 
geradezu entzückende Bilder aus der Gebirgs- 
welt vorgeführt. Eröffnet wird das fünfte 
Heft von vier gewaltigen Doppelblättern. Wir 
nennen hier in erſter Linie den gigantiſchen 
Blick auf die Walliſer Alpen und die Gran 
Paradiſo-Gruppe vom Gipfel der Ruinette 
(3879 Meter) in den Walliſer Alpen, die herr⸗ 
Ihe Gruppe des Mont Collon ebenda, die in 
vollendeter Plaſtik heraustretende Aiguille du! 
Geant und den Felszirkus um den Glaſier du 
Brouillard, beide in der Mt. Blane⸗Gruppe. 

Im Verlage Deutſcher Hof- und Militär⸗ 
Adreßbuch-Rangliſten (Hermann Pfiſterer) in 
Stuttgart erſchien ſoeben die nach dem Stand 
Frühjahr 1902 bearbeitete Kaiſerl. Ma- 
rine-Adreßbuch⸗Rangliſte. Dieſe 
durch gute Ueberſichtlichkeit und zweckmäßige 
Anordnung ſich auszeichnende Rangliſte ent⸗ 
hält ſämtliche Behörden, aktive Offiziere und 
Beamte der kaiſerl. Marine nach Charge, 
Wohnort, genauer Wohnungsangabe, Orden 
und Patent nebſt Vermerk ob verheirathet. 
Das Buch iſt für jeden, der perſönlich oder ge⸗ 
ſchäftlich mit den Offiziers⸗ und Beamten⸗ 
kreiſen der kaiſerl. Marine in Verbindung 
ſteht, ein unentbehrliches Nachſchlagebuch, das 
wir hiermit beſtens empfehlen. 

Im Verlage von Greiner u. Pfeiffer in 
Stuttgart iſt ein neuer Führer durch 
Stuttgart und Umgebung erſchienen, 
welcher allen Anforderungen entſpricht, die 
man an einen praktiſchen Reiſeführer ſtellen 
kann. In vier Abſchnitten behandelt der Ver⸗ 
faſſer (Guſtav Strößenfeldt) zuerſt die Land⸗ 
ſchaft Stuttgarts (geographiſche Lage, geo- 
logiſche Verhältniſſe, Höhenpunkte, Klima, 
Landſchaftscharakter), dann Stuttgarts Ent⸗ 
wicklung (wobei die Aufzählung der verſchiede⸗ 
nen Sehenswürdigkeiten eingegliedert iſt), 
weiterhin Beſichtigungsgänge durch die Stadt 
und endlich Ausflüge. Der letzte Abſchnitt be⸗ 
rückſichtigt auch die weitere Umgebung 
(Schurwald, Welzheimer Wald, Löwenſteiner 
Berge, Bottwarthal, Strohgäu und Schwä⸗ 
biſche Alb u Se von Nürtingen, Kirchheim 
und Urach). Außer einem Stadtplan, zwei 
Umgebungskarten (die eine im Maßſtab 
1:200 000, die andere im Maßſtab 1 : 75000, 
offizielle Karte des Albvereins und Ausſchnitt 
aus der Generalſtabskarte) und einem Pano⸗ 
rama vom Kernenthurm iſt das Büchlein mit 
einer ganzen Reihe von Textilluſtrationen ge⸗ 
ſchmückt. Bei der vornehmen Ausſtattung des 
re ift der Preis von 2 Mark ungemein 

. g. 


nn — 
Gerichts⸗Zeitung. 


Im Prozeß Sanden und Genoſſen in Ber⸗ 
lin wurde geſtern in der Erörterung der be⸗ 
anſtandeten Poſten der 99er Bilanz der Grund- 
ſchuldbank fortgefahren. In den Bilanzen 

ro 1896 und 1897 find nach den Darlegungen 

8 Sachverſtändigen Kommerzienrath Lucas 
einige Poſten beanſtandet, die Eduard Sanden 
gu rechtfertigen verſucht. Auf Grund diefer 

ilanzen werden Eduard Sanden, Heinrich 
Schmidt und Ed. Schmidt auch noch der Un⸗ 
treue beſchuldigt, weil ſie für 1899 von einem 
angeblichen Reingewinne von 871054 Mark 
Tantiemen bezogen haben, obwohl ein ſolcher 
Reingewinn nicht vorhanden war. — Hierauf 
werden mehrere Zeugen vernommen über Ver⸗ 
hältniſſe der Grunderwerbsgeſellſchaft und ins⸗ 
beſondere über die Erwerbung und Entſtehung 
von Proviſionsforderungen, die in den Bilan⸗ 
zen figuriren und für die Frage in Betracht 
kommen, ob der Konkurs der Geſellſchaft nöthig 
war oder nicht. Der Staatsanwalt ſteht auf 
dem Standpunkte, daß dieſe Proviſionsforde⸗ 


rungen nichts werth geweſen ſeien. — Der 
Vorſitzende kommt hierauf auf den Proteſt 


zurück, der ſeinerzeit von der Vertheidigung 
gegen die Sachverſtändigen⸗Qualität der ehe⸗ 
maligen Angeſtellten der Preußenbank Boll⸗ 
mann und Richter erhoben iſt. Gegen letzteren 
wird von den Vertheidigern Dr. Bollert, Bern- 
ftein und Thurm nur der Einwand der man- 
gelnden Sachkunde, gegen Herrn Bollmann 
aber auch der Einwand der Befangenheit ge⸗ 
macht. Der Zeuge erklärt es für abſolut un⸗ 


wahr, daß in ſeinem Auftrage ſeine Frau zu 
Kommerzienrath Sanden gegangen ſei und 
ihm mit dem Staatsanwalt gedroht habe, falls 


ihr Mann entlaſſen würde. Thatſache ſei nur, 
daß er höchlichſt davon überraſcht i 


a t d geweſen ſei, 
als man ihn plötzlich in eine andere Abtheilung 
ſteckte. Er ſei darüber ſehr nervös und völlig 
krank geworden und ſeine Frau ſei nur des⸗ 
halb zu Kommerzienrath Sanden gegangen, 
um zu erfahren, was mit ihm eigentlich ge» 
ſchehen ſei. — Frau Bollmann beſtätigt dies 
und beſtreitet, mit dem Staatsanwalt gedroht 
zu haben. Sie iſt außer zu dem Kommerzien⸗ 
rath Sanden auch zu dem Generalkonſul 
Schmidt gegangen, um ſich darüber zu be⸗ 
ſchweren, daß ihr Mann in eine Abtheilung ge⸗ 
ſteckt worden ſei, wo er nach ihrer Meinung 
moraliſchen Schaden nehmen konnte. — Der 
Angeklagte Heinrich Schmidt und die Verthei⸗ 
diger bleiben bei ihrem Einwande der Be⸗ 
fangenheit. — Der Gerichtshof beſchließt, den 


Einwand gegen die Sachverſtändigen⸗Qualität 


des Herrn Richter abzulehnen und bezüglich des 
Herrn Bollmann noch einen Zeugen zu ver⸗ 
nehmen. — Die Verhandlung wurde ſchließlich 
auf heute früh 9 Uhr vertagt. 

Vom Schwurgericht zu Güſtrow i. M. 
wurde der Hofgänger Auguſt Lindemann 
wegen Giftmordes zum Tode und die kaum 
14jährige Erna Schult zu anderthalb Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Der Fall war ſowohl 
wegen der Art des Giftes, wegen der Motive, 
wie wegen der Perſon des Angeklagten von 
Intereſſe. Der Angeklagte hat mit der damals 
12jährigen Erna Schult zu Granz im intim⸗ 
ſten Verkehr geſtanden, obwohl er als Hof⸗ 
gänger bei ihren Eltern wie ein Sohn aufge 
nommen und behandelt worden war. Um ſich 
nun dieſen Verkehr für alle Zeit zu ſichern und 
die Erna für den Fall, daß ſie ihm nicht mehr 
zu Willen ſein wollte, durch Drohungen mit 
einer Strafthat in ſeiner Gewalt zu behalten, 
beſchloß er, nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe, 
ſie zur Beihülfe bei der Vergiftung ihrer fünf 
Wochen alten Schweſtertochter zu verleiten. 
Dies gelang ihm. Er floh nach Vollbringung 
der That und dem langſamen Hinſterben des 
Säuglings über Hamburg nach Belfort und 
ging nach Saida in Afrika. Dort fühlte er 
ſich vor der deutſchen Behörde in Sicherheit 
und ſchrieb nach der Heimath. Die Leiche war 
inzwiſchen ausgegraben worden und der Ge⸗ 
richtschemiker Dr. Jeſerich⸗Berlin, wie Prof. 
Kobert⸗Roſtock fanden in der Leiche Grünſpan. 
Der von Frankreich nach Deutſchland ausge⸗ 
lieferte Angeklagte legte dieſem Befunde gegen⸗ 
über ein offenes Geſtändniß ab, gab obiges 
Motiv an und erklärte, daß er Meſſing mit 
Säure bearbeitet habe, um Grünſpan herzu⸗ 
ſtellen, das er abgeſchabt habe. Das Gift hätte 
Erna Schult in einzelnen Gaben dem Säug⸗ 
ling geben müſſen, bis er ſtarb. Die medizini⸗ 
ſchen Sachverſtändigen, Medizinalräthe Dr. 
Havemann und Prof. Dr. Martius, gaben ihr 
Gutachten dahin ab, daß der Tod in Folge 
von Grünſpanvergiftung eingetreten ſei. 
Darauf erfolgte die Verurtheilung wie er⸗ 


Zum Briefverjandt. 

Der geringſte Theil der Perſonen, die 
Briefe zur Poſt geben, macht es ſich klar, wie 
weſentlich Format und Beſchaffenheit ſeiner 
Briefe für die Behandlung durch die Poſt iſt, 
wie er dieſe erleichtern oder erſchweren kann. 
Zunächſt das Format. Am liebſten wäre es 
der Poſt und für die ſchnelle Abwickelung 
des Briefverkehrs am förderlichſten, wenn die 
Briefe eine möglich einheitliche Größe hätten, 
dann könnten ſie am ſchnellſten gleichmäßig 
aufgeſtellt, geſtempelt, ſortirt und verpackt 
werden. Bei den Geſchäftsbriefen hat ſich 
auch ſchon theilweiſe eine leidliche Gleich⸗ 
mäßigkeit eingebürgert. Schlimm aber ſieht 
es bei den Privatbriefen aus, wie man leicht 
erkennt, wenn man die Auslagen in einem 
Papiergeſchäft betrachtet. Da haben wir die 
Moden, wie bei den Kleidern, Hüten und der⸗ 
gleichen, und viele Verſender finden ein beſon⸗ 
deres Vergnügen daran, Briefumſchläge von 
recht ungewöhnlichen Formaten zu verwenden. 
Beſonders ſtörend für die Poſt ſind die ganz 
kleinen Umſchläge, denn winzige Briefchen von 
der Größe einer Eiſenbahnfahrkarte etwa 
kann der zur eiligen Arbeit genöthigte Poſt⸗ 
beamte nicht ohne beſondere Mühe und Auf 
merkſamkeit erfaſſen und halten, ſie laſſen ſich 
in die Briefbunde ſchlecht einfügen und paſſen 


nicht in die Stempelmaſchinen, die nur auf 
Durchſchnittsgrößen zu berechnen find. Außer⸗ 
dem iſt natürlich auch die Adreſſe um ſo un⸗ 
deutlicher, je kleiner das Briefchen iſt, und 
ſchließlich wird ſie vom Stempel noch zum 
Theile verdeckt. Uebrigens ſind ſo kleine 
Briefe in ſteter Gefahr, ſich in Druckſachenſen⸗ 
dungen zu verſchieben und dadurch in Verluſt 
zu gerathen. Dieſe Beſorgniß ſollte den 
Damen, den Hauptliebhabern dieſer Puppen⸗ 
briefformate, ernſtlich zu Herzen gehen, ihnen 
möchte es doch recht oft unerwünſcht ſein, 
wenn die dem Papiere vertrauten Geheimniſſe 
auf dieſe Weiſe in fremde Hände geriethen. 
Zum Nutzen der Verſender und zugleich zum 
Vortheile des Poſtverkehrs kann nur em⸗ 
pfohlen werden, ſehr kleine Briefhüllen über⸗ 
haupt nicht zu verwenden. Ebenſo ſollte man 
nicht Briefe in runde, ovale, dreieckige und 


ſonſtwie wunderlich geſtaltete Umſchläge ver⸗ 
packen. Daß derartige Abnormitäten -für die Fer 


. ge 
Poſt ſehr ſtörend fein müſſen, dürfen wir dar- 
aus ſchließen, daß ſie dreieckige Umſchläge 
ausdrücklich verboten hat. Ebenſowenig wie 
das Format iſt es der Poſt gleichgültig, wo 
der Abſender die Marke aufgeklebt hat, und 
auf die Briefmarkenſprache der Liebenden iſt 
ſie ſchlecht zu ſprechen. Wenn die Freimarken 
bald hier bald dort auf dem Umſchlage kleben 
oder gar auf der Rückſeite geſucht werden 
müſſen, geht das Stempeln nicht glatt ab und 
die Stempelmaſchinen können nicht verwendet 
werden. Es iſt deshalb nothwendig, daß ſich 
die Marke bei allen Briefſendungen auf der- 
ſelben Stelle, und zwar in der rechten oberen 
Ecke der Adreßſeite befindet. Uebrigens iſt dies 
auch durch die Poſtordnung ausdrücklich vor- 
geſchrieben und der Poſt ſtände ſomit das 
Recht zu, alle Briefe, auf denen die Marke an 
eine andere Stelle geklebt iſt, zurückzuweiſen, 
was ſie bis jetzt allerdings nicht gethan hat. 
Jedenfalls iſt es eine Kleinigkeit für jeden 
Abſender, die Marke an den richtigen Platz zu 
kleben. Geſchäftsleute, die ihre Briefumſchläge 
ſo wie ſo mit ihrer Firma ꝛc. bedrucken laſſen, 
haben ſchon theilweiſe auf die Anregung der 
Poſtverwaltung hin Veranlaſſung genommen, 
in der rechten oberen Ecke ein Markenfeld vor- 
drucken zu laſſen, das in jedem Falle erinnert, 
die Marke auf die richtige Stelle zu kleben. 
Wir können nur wünſchen, daß dieſem Bor- 
gange recht allgemein gefolgt werde. — Noch 
eins möchten wir den Biefverſendern nahe 
legen. Die Adreſſe iſt häuſig nicht überſichtlich 
genug, ſodaß der haſtig arbeitende Poſt⸗ 
beamte unter den ſonſtigen Angaben nur 
mühſam den für ihn zunächſt allein wichtigen 
Beſtimmungsort herausſuchen kann. Hier iſt 
Abhülfe in einfachſter Weiſe möglich: man 
ſchreibe die Ortsangabe ſtets unten rechts 
nieder und unterſtreiche ſie, wer ſich die Brief 
umſchläge mit der Firma bedrucken läßt, der 
laſſe für den Ortsnamen gleich einen ſtarken 
Strich mit vordrucken, wie bei den von der 
Poſt herausgegebenen Poſtkarten ꝛe. Da das 
Publikum ſelbſt das größte Intereſſe an der 
ſchnellen Abwickelung des Bviefverkehrs hat, 
glauben wir, daß es ſich dieſen Anregungen, 
deren Befolgung ihm keine beſondere Mühe 
macht, der Poſt aber den Dienſt erleichtert, nicht 
verſchließen wird 


Unſere Feuerwehr. 

Der Bericht über die Verwaltung der 
Feuerwehr und der Straßenreinigung der 
Stadt Stettin für das Jahr 1901 enthält dies. 
mal im allgemeinen Theil u. a. die durch Ge⸗ 
meindebeſchluß neu geregelten Annahmebedin⸗ 
gungen für Mannſchaften der Feuerwehr und 
für Oberfeuerwehrmänner. Erwähnt wird 
ferner die am 22. Auguſt 1901 dem Betriebe 
übergebene Normaluhranlage, deren 
Zentrale ſich in der Feuerwache J befindet. 
Die Anlage hat ſich bisher durchaus bewährt. 
Störungen find allerdings nicht ganz zu ver⸗ 
meiden, doch treten ſolche nur ſelten ein und 
können dieſelben einer ſorgfältigen Kontrolle 
auf der Zentrale in keinem Falle verborgen 
bleiben, ſodaß Abhülfe alsbald erfolgt. — Die 
Zahl der muthwilligen Allarmi⸗ 
rungen hat in erfreulicher Weiſe abgenom⸗ 
men, es waren nur 5 Fälle zu verzeichnen 
gegen 26 im vorigen Berichtsjahre. Viermal 
wurden Feuermelder außerdem mißbräuchlich, 
bei Unfällen, benutzt. In Folge deſſen traten 
zweimal Beſtrafungen ein, in einem Falle 
wurde von einer Strafanzeige abgeſehen, da 
der Schuldige die entſtandenen Unkoſten — 


über 40 Mark — erſtattete und ein Fall ifı 
noch bei Gericht anhängig. In 28 Fällen 
wunden die äußeren Glasſcheiben der Melde⸗ 
apparate zerſchlagen, ohne daß eine Mllarmi- 
rung erfolgte. Ein Kahnſchiffer wurde wegen 
derartigen Unfugs mit drei Monaten Gefäng⸗ 
niß beſtraft, in einem anderen Falle zahlten 
die Eltern eines Schülers als Sühne 150 Mk. 
an den Feuerwehr⸗Unterſtützungsfonds. — Die 
Stadt Stettin zählte am 1. Dezember 190: 
nach Ermittelung 217000 Einwohner; d. h. 
annähernd 16 500 mehr als im Jahre 1900, 
bewohnte Häuſer waren rund 5600 vorhanden. 
Die Grundfläche des ſtädtiſchen Beſitzthums 
betrug 6715 Hektar, wovon rund 4000 Hektar 
auf Wald, Wieſen, Acker und Waſſerfläche ent⸗ 
fallen. — Den Beſtand der geſamten Feuer- 
wehr bildeten am 1. April 1901: die Berufs- 
feuerwehr, die freiwilligen Feuerwehren in 
Grabow und Bredow ſowie eine bezahlte 
uerwehr in Nemitz. Die Berufsfeuerwehr 
zählte 113 Köpfe, nämlich 3 Offiziere, einen 
Telegraphen⸗Mechaniker, einen Feldwebel, 
einen Obermaſchiniſten, 3 Maſchiniſten, 12 
Oberfeuerwehrmänner und 92 Feuerwehr⸗ 
männer bezw. Gefreite. 21 eigene Pferde ſtan⸗ 
den in den Ställen der Feuerwehr. Ständig 
beſetzt ſind zwei Feuerwachen, auf denen zum 
erſten Abmarſch bereit ſtehen: 2 Gasſpritzen, 
2 mechaniſche Leitern, 2 Dampfſpritzen, ein 
Mannſchaftswagen, ein Schlauchtender und 
eine Handdruckſpritze. Auf dieſen Fahrzeugen 
wird ein ſtarker Vorrath von Sauge- und 
Druckſchläuchen mitgeführt, ferner Haken⸗ 
leitern, mehrtheilige Ausſchiebeleitern, Rauch, 
apparate, Sprungtücher, kombinirte Rutſch⸗ 
und Sprungtücher, Sicherheitslaternen, ein 
Rettungsſchlauch und ein Rettungsſack. Für 
den zweiten Abmarſch ſind vorhanden: 2 Gag 
ſpritzen, eine Dampfſpritze, 3 Tender, 2 Hand- 


druckſpritzen, ein Geräthewagen, 2 Waſſor⸗ 
wagen und eine Dampffähre mit Dampf: 
ſpritze. Als letzte Reſerve dienen noch zwei 


Handdruckſpritzen. Die Grabower frei⸗ 
willige Feuerwehr beſtand am 31. März 1902 
aus einem Führer, einem Stellvertreter des— 
ſelben, 2 Oberfeuerwehrmännern und 14 
Feuerwehrmännern bezw. Steigern und Hor⸗ 
niſten. An Geräthen find für dieſe Wehr im 
Spritzenhauſe Burgſtraße 17 untergebracht: 
2 große Sauge⸗ und Druckſpritzen, eine große 
Druckſpritze, eine Karrenſpritze, 6 Waſſertienen 
und ein Schlauchwagen. Die Bredower 
freiwillige Feuerwehr hat eine Stärke von 21 
Köpfen, ſie zählt zu ihrem Beſtande einen 
Kommandeur und deſſen Stellvertreter, 2 
Oberfeuerwehrmänner, 17 Feuerwehrmänner 
und Horniſten. An Geräthen find im Spritzen. 
hauſe an der Sophienſtraße untergebracht: 
eine große Sauge- und Druckſpritze, eine kleine 
Druckſpritze und 5 Rädertienen. Die 
Nemitzer Pflichtfeuerwehr beſteht aus einem 
Spritzenmeiſter und 5 Mann, ihr iſt eine große 
Sauge- und Druckſpritze nebſt Waſſerkufe über⸗ 
wieſen. — Die Hülfe der Feuerwehr 
wurde im Ganzen 2850 mal in Anſpruch ge— 
nommen und zwar bei Bränden 264 mal, bei 
Waſſersnoth, Rohrbrüchen, Unordnung! an 
Hauswaſſerleitungen, Kanalverſtopfungen 78 
mal, wobei elfmal eine Strahlpumpe zum Ent⸗ 
leeren von Kellern Verwendung fand, bei 
Gasausſtrömungen 9 mal (in 7 Fällen waren 
Gaskandelaber umgefahren), zum Aufrichten 
gefallener Pferde 42 mal, zur Rettung von in 
Gruben gefallenen Pferden 14 mal, zum Her⸗ 
ausſchaffen feſtgefahrener Wagen viermal, zum 
Shrennen von Schornſteinen dreimal, zum 
Abſteifen von Gebäudetheilen oder zum Ent⸗ 
fernen von Putz und loſen Geſimstheilen 10 
mal, ferner einmal zum Prüfen der Heizungs⸗ 
anlage in einem ſtädtiſchen Gebäude mittelſt 
Dampfdrucks von der Dampfſpritze, zu ſonſti⸗ 


gen Hülfeleiſtungen 18 mal, zur erſten Hülfe 


bei Unglücksfällen und plötzlichen Erkrankun⸗ 
gen ſowie zu Krankentransporten 2406 mal. 
Die Feuerallarme betrafen 9 Großfeuer 
21 Mittel⸗ und 157 Kleinfeuer ſowie 18 
Schornſteinbrände. In 59 Fällen lag blinder 
Lärm vor. Außerdem fanden 591 Feuer ſtatt, 
zu denen die Feuerwehr nicht gerufen wurde. 
Die Dampfſpritze kam bei Bränden 9 mal in 
Thätigkeit. Von den Allarmirungen entfielen 
63 auf die Nachtzeit, darunter ein Großfeuer 


außerhalb (Papierfabrik Hohenkrug). An 
Feuermelde⸗-Prämien wurden im Be⸗ 


richtsjahre 660 Mark gezahlt und zwar 210 
Mark für erſte Meldung und 450 Mark für 
richtige Abgabe des Signals. Sicherheits- 
wachen wurden geſtellt im Stadttheater zu 


263 Vorſtellungen, im Bellevuetheater zu 442 
im Elyſiumtheater zu 100, im Zirkus zu 58 
und in den Zentralhallen zu 220 Vorſtellun⸗ 
gen, ferner bei Privataufführungen 8 mal, 
auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung an 


6 Tagen und bei einem Bazar an 16 Tagen. 


Der Feuerwehr liegt auch die Inſtandhaltung 
der Hydranten ob, dodurch 
ſchaften genaue Kenntniß von der Lage jedes 
einzelnen Waſſerſpenders erhalten. Außer⸗ 
halb der durch Exerzieren, Unterricht und 
Turnen in Anſpruch ger. menen Zeit wer⸗ 
den die auf Wache befindlichen Mannſchaften 
ſoweit als möglich in den eigenen Werkſtätten 
der Feuerwehr beſchäftigt. Am 31. März 1902 
waren im Betriebe je 2 Tiſchler-, Schloſſer⸗, 
Klempner⸗, Sattler, Schuhmacher⸗ und 
Schneiderwerkſtätten ſowie 2 Schmieden, je 
eine Stellmacher, Maler- und „Lackierer. 
Schlauchmacher⸗ und Mechanikex⸗Werkſtatt. 
Zum Beſuche der Internationalen Ausſtellung 
für Feuerſchutz. und Feuerrettungsweſen wur⸗ 
den die Offiziere, der Telegraphenmechaniker, 
der Feldwebel, der Obermaſchiniſt und zwei 
Oberfeuerwehrmänner auf Stadtkoſten be 
urlaubt. Zur Ausbildung freiwilliger Feuer⸗ 
wehren in Fiddichow und Tempelburg wurden 
zwei Oberfeuerwehrleute zeitweiſe abkomman⸗ 
dirt. In zwei Kurſen wurden 24 Bangewerk⸗ 
ſchüler im Feuerlöſchdienſt ausgebildet, die 
Leitung der Kurſe lag in den Händen des 
Brandmeiſters Kottowsky. Zur Waſſerver⸗ 
ſorgung waren am 31. März 1902 vorhanden 
722 Unterflurhydranten mit 100 Millimeter 
Durchgangsöffnung und 694 Unterflurhudran⸗ 
ten mit 65 Millimeter Durchgangsöffnung 
ſowie 88 Ueberflurhydranten zu 100 Milli⸗ 
meter, das ſind überhaupt 1504 Hydranten 
gegen 1406 am 1. April 1901. Im Berichts- 
jahre wurden 4 neue Feuermeldeſtellen ange⸗ 
legt, von denen 3 auf den Freihafen entfallen, 
die vierte befindet ſich Barnimſtraße 81, Ecke 
Hohenzollernſtraße. Die Zahl der automati⸗ 
ſchen Feuermelder betrug darnach bei Schluß 
des Berichtes 97, außerdem waren 3 Sprech⸗ 
ſtellen mit 17 Morſefarbſchreibern vorhanden. 
Die Mannſchaftsbibliothek wuchs zu einem Be⸗ 
ſtande von 426 Büchern an, ausgeliehen wur⸗ 
den 682 Bücher. Der Unterſtützungs⸗ 
fonds für Feuerwehrleute hatte am 1. April 
1901 einen Beſtand von 3877,65 Mark aufzu⸗ 
weiſen, es kamen hinzu 977,29 Mark, während 
die Ausgaben 218 Mark betrugen und erhöhte 
ſich ſomit der Beſtand auf 4639,94 Mark Im 
Berichtsjahre wurden 628 Konſenszeichnungen 
für Schanklokale revidirt. Zu den Koſton des 
Löſchweſens hatte die Stadt einen Zuſchuß von 
243 420,67 Mark zu leiſten. — Ueber den 
Samariterdienſt wurde an dieſer Stelle ſchon 
früher eingehend berichtet. 
Bei der dem Branddirektor mit unter- 
ſtellten ſtädtiſchen Straßenreinigung 
find beſchäftigt: 1 Inſpektor, 7 Aufſeher, 21 
Vorarbeiter, 117 Arbeiter und 19 Burſchen. 
Kehrmaſchinen ſind 12 vorhanden. Die täg⸗ 
lich zu reinigende Fläche umfaßt durchſchnitt⸗ 
lich ungefähr 818 218 Quadratmeter bei einer 
Geſamtfläche von 1827140 Quadratmeter 
und einer Straßenlänge von 112,5 Kilometern. 
Die Kehrichtabfuhr iſt in der alten Stadt für 
zuſammen 39500 Mark an zwei Unternehmer 
vergeben, die Vororte erfordern noch 10.50.) 
Mark beſonders. Während der Schnerabfuhr 
haben die Unternehmer täglich 165 Fuhren zu 
1 1 zu Een 
r die in Fortfall kommende . 
hf un Wer 907/02 waren ei 
Schneeperioden, 
und vom 10. bis 21. Februar, zu verzeichnen, 
während derſelben wurden 25 127 Fuhren 
Schnee abgefahren und betrug die dafür, nach 


Abzug der unentgeltlich zu leiſtenden Fuhren, 


gezahlte Entſchädigung 21 958,50 Mark. Mit 
Kippkarren, deren zuletzt 97 in Benutzung 
waren, wurden 16806 Kubikmeter Schnee ab⸗ 
gefahren, was 2404 Mark koſtete. Die Ab⸗ 


fuhr der gleichen Menge Schnee mit Wagen 


würde eine Ausgabe von 8403 Mark bedingt 
haben. Die Geſamtmenge des abgefahrenen 
Schnees betrug 67061 Kubikmeter. An Hülfs⸗ 
arbeiterlöhnen wurden während der Schnee⸗ 
perioden 23 841 Mark gezahlt, die höchſte Zahl 
der angenommenen Hülfsarbeiter war 800 an 
einem Tage. Die Beſpannung, Bedienung 
und Unterhaltung der Sprengwagen iſt eben⸗ 
falls an einen Unternehmer vergeben, der dafür 
31 039,75 Mark erhielt. Zum Sprengen wur: 


den 121358, zur Rinnſteinſpülung 5923.5 
Kubikmeter Waſſer verbraucht. Die Ausgaben 
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die Mann 7 


vom 16. bis 28. Dezember 


— A ee A 


De Straßenreinigung beliefen ſich nach vor⸗ Der Mann erlitt einen doppelten Beinbruch 
der geh ben —— 380 975 98 Mark, die und mußte er in das ſtädtiſche Krankenhaus 
Einnahmen auf 218 431,23 Mark, ſodaß die überführt werden. e 


Stadt einen Zuſchuß von 162 544,70 Mk. zu 
1 hätte. 


runs 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Juni. Der verantwortliche 


er, iſt morgen, 11. Juni, 25 Jahre an un⸗ 
ſerm Blatte thätig, anfänglich als Bericht⸗ 
erſtatter, dann als Redakteur. Nun will der⸗ 
2 zwar nichts von einer Feier wiſſen und 
möchte auch ſeine Perſon nicht in den Vorder⸗ 
grund gedrängt ſehen, aber wir „unverant⸗ 
ichen“ Mitarbeiter können es doch nicht 
unterlaſſen, ihm an dieſer Stelle unſern und 
den Glückwunſch unſerer Leſer und Leſerinnen 
übermitteln. Haben doch ſein „Gereimtes 
Ungereimtes“, ſeine „Weihnachtswanderun⸗ 
gen“ und vieles Andere oft zur Unterhaltung 
und Erheiterung der Leſer beigetragen! Und 
wer da weiß, was ſo ein „verantwortlicher“ 
akteur alles zu ver⸗ und beantworten hat 
D Politik, Lokales, Kunſt und Literatur, 
Theater, Inſerate, Wetterberichte, Brieftaſten 
— der wird es auch zu ſchätzen wiſſen, was es 
heißt, 25 Jahre lang die Leſer und Leſerinnen 
(letztere beſonders mit einem intereſſeanten 
illeton) zufrieden zu ſtellen. Daß unſerm 
R. O. K. dies größtentheils gelungen, 
lauben wir „verantwortlich“ berichten zu 
önnen. Und in dieſem Sinne unſern Glück⸗ 
wunſch! 

— Vortrag über Martinique. 
Am Freitag, den 13. Juni, wird der Geologe 
Herr Dr. Deckert in der Polytechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft einen Vortrag über die Inſel Mar- 
tinique halten. Herr Dr. Deckert hat Marti⸗ 
nique ſelbſt beſucht und wird ſeinen Vortrag 

Vorzeigung von Lichtbildern unter- 

itzen. Wir machen ſchon heute auf dieſen 

reſſanten und zeitgemäßen Vortrag auf⸗ 

merkſam. Das Nähere wird durch Anzeige in 
unſerem Blatt bekannt gemacht. 

— Der 3. Verbandstag ſelbſtſtändiger 
Londitoren wurde geſtern in Leipzig in 
Anweſenheit von Vertretern von 33 Zweigver⸗ 

inden und Innungen eröffnet, auch Stettin 
hatte einen Vertreter entſandt. Abends wurde 
ein Kommers im Kryſtallpalaſt abgehalten, 
zur Jubiläums⸗Ausſtellung ein enormer 
Zudrang ſtattfindet. 

* Von den hieſigen öffentlichen Brun⸗ 
nen enthalten nach dem Ergebniß ſoeben be⸗ 
endeter Unterſuchungen 30 ſehr gutes, 21 
utes und 24 trinkbares Waſſer. Nicht trink⸗ 
bar iſt dagegen das Waſſer folgender vierzehn 

innen: Galgwieſe 17 und Galgwieſe 20, 
Seiligenciititrabe 9, am Viktoriaplatz, Ecke 

oßmarkt und Mönchenſtraße, am Schweizer⸗ 
hof, Ecke Kloſterhof und Frauenſtraße, am 
Krautmarkt, Turnerſtraße 24, Grünſtraße 8, 
Grünſtraße 4, Kreckowerſtraße 20, an den 
Hellingen, Ecke Feld- und Heinrichſtraße. ® 
In der Woche vom 1. bis 7. Juni ſind 
terjelbit 63 männliche und 55 weibliche, in 
umme 118 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
orhen gemeldet, darunter 60 Kinder unter 
und W Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 17 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 12 an Entzündung des 


Durchfall und Brechdurchfall, 5 an katarrhali⸗ 
em Fieber und Grippe, 4 an Lebensſchwäche, 
an Abzehrung, 2 an Keuchhuſten 2 an 


Herzkrankheit und I an Entzündung des Inter: 
leibs. Von den Erwachſenen ſtarben Han 
Schwindſucht, 8 au Entzündung des Brus 
$, der Luftröhre und Lungen, 8 an Alters. 
ſchwäche, 7 an Krobskrankheiten, 5 an 4e. 
udlichen Krantheiten, 4 an chroniſchen 
ankheiten, 4 an organiſchen Herzkrankheiten, 
an Schlagfluß, 3 an Gehirnkrankheiten, 
2 an Unterleibstyphus, 1 an Krämpfen, 1 an 
Diphteritis, 1 an Säuferwahnſinn und zwei 
in Folge von Unglücksfällen. 
* Während einer Truppenübung wurde 
dom Exerzierplatz an der Körnerſtraße ein Ge 
wehr Nr. 33 entwendet. Die Waffe iſt 
Noch mit einer Fabriknummer, 3333, verſehen, 
außerdem ſind Anfertigungsjahr (1895) und 
t (Danzig) vermerkt. 
* Auf der Silberwieſe verunglückte 
Rute Vormittag ein Arbeiter dadurch, daß 
In eine ſchwere Eiſenſchiene auf den Leib fiel. 


ſoeben feinen Bericht über das Jahr 1901, aus 


Redakteur unſeres Blattes, Herr R. O. Köh⸗ 


Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an 


Mrnkrankheiten, 1 an Maſern, 1 an organischer N 
Ahlbeck, Heringsdorf und Misdroy hierſelbſt ein⸗ 


— Der hieſige Bezirksverein des 
Deutſchen Vereins gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke verſendet 


welchem zu erſehen iſt, daß die Mitgliederzahl 
von 106 zu Anfang auf 152 am Schluß des 
Jahres ſtieg. Einen ſchmerzlichen Verluſt erlitt 
der Verein durch den Tod des Herrn Prof. 
Blaſendorff, welcher demſelben ſeit der Begrün⸗ 
dung als Vorſtandsmitglied angehörte. Der 
Verein hat es auch im Laufe des letzten Jahres 
nicht an rühriger Thätigkeit für ſeine Beſtre⸗ 
bungen fehlen laſſen. Die Veranſtaltung von 
Volksunterhaltungsabenden hat ſich bewährt, für 
Einrichtung von Kaffeeküchen wird, wo ſich ſolche 
empfehlen, Sorge getragen. Ein neues Feld der 


mit Handtüchern 


liegen bleiben mußte. 


nen und 


vorhergeſehene Zwiſchenfälle 


gegen Verfolgung geſichert hatten, 
ſie das Haus, 
vom Bunde des geknebelten 


mittag auszubrechen. Um 134 Uhr, bald nad wurden. Die junge Frau weigerte ſich ent- 
dem die Arbeit nach der Mittagspauſe wieder schieden, ihrem Manne nach der Wohnung zu 
aufgenommen war, fielen alle zehn wie auf folgen und blieb bei ihren Eltern. Während 
ein vereinbartes Zeichen über den Aufſeher W. ohne ſeine Gattin mit Wunden bedeckt ſein 
her, ſteckten ihm ein Tuch in den Mund, daß Heim aufſuchte, hatte der Telegraphenbote 
er nicht um Hülfe rufen konnte, knebelten ihn nicht weniger als achtzehn Glückwunſchtele 
ſonſtigem Bindezeug, grannne im Hochzeitshauſe abgegeben und 
das ſie im Arbeitsſaal fanden, und legten ihn faſt alle Abſender wünſchten dem jungen 
dann in eine Ecke des Saales, wo er hülflos] Paare: Glück, Geſundheit und Einigkeit im 
Nun nahmen ſie ihm Eheſtande. 

die Schlüſſel ab, ſchloſſen die übrigen Gefange⸗ 5 
Aufſeher in ihren Sälen ein und zer-] Tageblatt“, erhielt ein Hotelier von Ragaz ein 
ſchnitten die elektriſche Lärmleitung, die nach kleines Packet, in welchem zwei filberne Deſſerr⸗ 
der Hauptanſtalt führt und beſonders für un⸗ meſſerchen verpackt wären. Ein Zettelchen 
iſt.[ war beigegeben, auf dem Folgendes ſtand: 
Nachdem ſich die Sträflinge auf dieſe Weiſe „Geehrter Herr! Vor etwa 20 Jahren hatten 
verließen wir Schülerinnen einen Ausflug nach Ragaz 
ſchloſſen mit einem Schlüſſell und kehrten bei Ihnen ein. Beim Kaffee 
Aufſehers eine hatte ich den unglücklichen Gedanten, mir dieſe 


— Letzter Tage, ſo ſchreibt das „Luzerner 


Wirkſamkeit eröffnete ſich dem Vereine durch die Geräthehude auf und holten eine lange Leiter zwei niedlichen Meſſerchen anzueignen und 


Unterbrigung von Trinkern in Heilanſtalten. Ein 
früherer Gutsbeſitzer und ein Kaufmann, die beide 
durch den Trunk heruntergekommen waren, wur⸗ 
den im Dezember in die Trinkerrettungsanſtalt 
„Mara“ des Grafen zur Lippe auf See bei 


Niesky gebracht, wo ſie für 1 Jahr unentgeltlich je N TE 2 


Aufnahme gefunden haben. Der Verein hat 
einen Theil der nicht unbedeutenden Ausſtattungs⸗ 
koſten ſowie die Reiſekoſten beſtritten, auch im 


heraus, die beim Pu 


auf 


ſtalt. 
Leiter dienen. 


gebraucht wird. An heimzunehmen. Die unehrliche Handlung hat 
der Thür, die durch die innere Mauer von mich aber ſtets beunruhigt. Ich möchte den 
dem kleinen Hofe nach dem größeren führt,] dunklen Fleck von meinem Herzen entfernen 
f dem die Sträflinge unter Aufſſicht ihre und ſchicke Ihnen die Meſſerchen zurück mit 
täglichen Bewegungsgänge machen, erbrachen] der Bitte, mir doch zu verzeihen. Ich hoffe, 
S langten fie an daß Sie als edler Mann mir dieſe Bitte ge 
er ganzen An- währen, und nehme im Stillen an, daß die 
Dieſe zu überſteigen, ſollte ihnen die] Sache abgethan ſei. Mit Achtung! Eine 
In der Hoffnung, nicht ge-] Ihnen unbekannte Frau.“ 


Jahre 1902 ſind bereits zwei andere Trinker jchen zu werden, legten fie ſie dort an, wo die — In Landsberg ſtürzte ſich eine Dame, 


vereinsſeitig in Heilanſtalten untergebracht worden. 
Auch bei der Alters⸗ und Inbaliditätsverſiche⸗ 
rungsanſtalt wurde angeregt, auf ihre Koſten 
Trinker in Heilanſtalten unterzubringen. Doch 
erwies ſich die paſſende Auswahl der Fälle als 
ſchwierig, und es iſt daher bis jetzt dieſer Verſuch, 
ohne Erfolg geblieben. Trinker, die nicht in An⸗ 
ſtalten geſchickt werden konnten, find, den hieſigen 
Euthaltſamkeitsvereinen — den Guttemplern oder 
dem Vereine enthaltſamer Arbeiter — überwieſen 
worden. Die Kaſſe wies beim Abſchluß eine 
Einnahme von 2515,35 Mark und eine Ausgabe 
von 2600,92 Mark auf, ſo daß ein Zuſchuß von 
85,07 Mark erforderlich war. 

— Im Bellepue⸗ Theater geht 
morgen, Mittwoch, Moſer's heiteres Luſtſpiel 
„Das Stiftungsfeſt“ in Scene, Donnerſtag wird 
„Boccaccio“ wiederholt. Für Sonntag iſt Zeller's 
„Oberfteiger” mit den Herren Günther⸗Braun, 
Waldek, Picha und den Damen Ballot, Kittel und 
v. Redwitz in den Hauptrollen in Vorbereitung. 
Die nächſte Operetten⸗Novität wird „Der Keller⸗ 
meiſter“ von er, des Komponiſten des „Vogel⸗ 
händlers“ und „Oberſteigers“, bieten, welche 
foeben am Münchener „Gärtnerplatz“ einen vollen 
Erfolg errang. Hier haben die neuen Proben 
bereits begonnen und wird Herr Marcell Waldek, 
unſer treffliche Baritoniſt, die Titelrolle fingen, 
E Gebraudsmufter find eingetragen: 
für Otto Eichner in Stettin auf eine durch 
Gewicht und Feder geſchloſſene Seilklemme für 
Drahtſeilbahnen; für Dachpappenfabrik Louis 
Lindenberg in Stettin auf eine Lüſtungs⸗ 
bezw. Dunſtſchlote aus zwei Lagen Asphaltpappe 
mit Drahtgittereinlage; für 1 Margarethe 
Cordelie v. Schlichegroll in Stralſund auf 
eine unrunde, mit aufgebogenen Ecken verſehene 
Vorrichtung zum Verhindern des Abrollens von 
Bleiſtiften, Federhaltern u. ſ. w. von der Unter⸗ 
lage, und auf einen Trichter mit Schwimmer zum 
Anzeigen des Zeitpunktes, zu dem ein Gefäß ge⸗ 
füllt iſt. 

— Die Verord 


nung betr. Ruhezeit der 


bädern derartige Schwierigkeiten im Gefolge, daß 
die Durchführung derſelben den Gaſtwirthen beim 
bejien Willen nicht möglich iſt. Es wird deshalb 
in den ban e eine Deputation von 
Hoteliers und Reſtaurateuren aus Swinemünde, 


treffen, um bei dem Herrn Regierungspräſidenten 
wegen einer Umänderung der Anhezeit der Gaſt⸗ 
wirthsgehülfen in Badeorten vorſtellig zu werden. 


Eine Zuchthaus⸗Revolte 


ſpielte ſich geſtern Nachmittag in Berein im 
Zuchthaus an der Lehrter Straße, dem ſogen. 
„Zellengefängniß“ ab. Auf der Rückſeite des 
Gebäudes, nach dem Lehrter Bahnhofe zu, 
liegt ein abgeſondertes Gebäude für die Sträf⸗ 
linge, die auf ihren Geiſteszuſtand beobachtet 
werden. Es enthält im Erdgeſchoß und den 
beiden Obergeſchoſſen je einen Arbeitsſgal für 
zehn Gefangene, die bei der Arbeit von einem 
Aufſeher überwacht werden Die zehn Sträf⸗ 
linge des Mittelgeſchoſſes müſſen ſich von lan. 
ger Hand verabredet haben, geſtern Nach⸗ 


Stettin, den 8. Inni 1902. 


Bekanntmachung. 


Nach deu jochen beendeten Unterſuchungen des 
ſſers der hieſigen öffentlichen Brummen enthielten: 
a. ſehr gutes Trinkwaſſer: 
Die Brunnen Breiteſtr. 15, in Fort Preußen, 
Vogislavſtr., Kurfürſtenſtr., Falkenwalderſtr. 134, 


Falkenwalderſtr. 127, Falkenwalderſtr. 106, Kron⸗ 


priazen⸗ und Pölitzerſtr.⸗Ette, Bugenhagen⸗ und 
Löweſtr.⸗Ecke. Moltkeſtr. Schiller⸗ und Pölitzerſtr.⸗ 
te, am Königsplatz. Bismarck und Karkutſchſtr.⸗ 
Ecke, Blücher⸗ und Petrihofſtr.⸗Ecke, Pölitzer⸗ und 
Schall ehnſtr.⸗Ecke, Pölitzer⸗ und Friedebornſtr.⸗Ecke, 
Grenz: und Tanbenſtr.⸗Ecke, Zabelsdorferſtr. 21, 
Heinrichſtr. 48, Wrangelſir., Turner⸗ und Alleeſtr.⸗ 
Ecke, Kaiſer⸗Wilhelmplatz und König⸗Albertſtr.⸗Ecle, 
Arudt⸗ und Kronprinzenſtr.⸗Ecke, Lange⸗ und Neneſtr.⸗ 
Ecke, Friedhof Nemitz (beide Brunnen), Friedhof an 
der Birkenallec. Villenſtr. 2— 4, Prinzeßſtr., Ecke 


Wolffſtr. 8 
N b. gutes Trintuafer: we 
Die B n Bellevneſtr., Johannis⸗ un iſa⸗ 

bethſlk Gd e, Große Wollweber⸗ und Mönchenſtr.⸗Ecke, 
Paradeplatz 20, Roßmarit 1, Breiteſtr. 19, Marien⸗ 
Matz, am Bollwerk, Steinſtr., Baum⸗ u. Frauenſtr.⸗ 
Ecke, Hünerbeinerſtr., Zabelsdorfer⸗ und Elhſtumſtr.⸗ 
Ecke, Gartenſtx. 1314, Grünſtr. 28, Kreckowerſtr. 26, 
Münzſtr. 13, Stahlſtr. 3, Bredowerſtr. 2. Meibenftr. 2, 
Gemeindeſchule an der Nemitzerſtr.. Bredower⸗ und 
Marchandſtr.⸗Ecke. 2 

o. trinkbares Waſſer: 

Die Brunnen Pomumereusdorferſtr. 13—14, Apfel⸗ 
Allee 72, Galgwieſe 27, Galgwieſe 31, Oberwiek 30, 
Oberwiek 59, am Bäcterberge, Eliſabeth⸗ und Fried⸗ 
richſtr.⸗Ecke, Roſengarten 23, Marktplatz an der Poſt, 
am Kirchplatz, Bergſtr. 12, Reifſchlägerſtr.⸗Ecke 

ulzenſtr. am Kohlmarkt, Fuhrſtr., Gr. Domſte., 
am Heumarkt, Kloſterhof, Pölitzer⸗ und Gartenſtr.⸗ 
Ecke, Turnerſtr. 12, Grünſtr. 15, ‚Burger. 17, 
Langeſtr. 86, Langeſtr. 80 (Schule und Marktplatz), 
Ecke Friedhof Nemitz. 

d. nicht trinkbares Waſſer: 
Die Brunnen Galgwieſe 17, Galgwieſe 20, Heilige⸗ 
geiſtſtr. 9, Victoriaplatz. Roßmarkt⸗Ecke Mönchenſtr., 
am Schweizerhof, Kloſterhof⸗ und Frauenſtr.⸗Ecke, 
dm Krantmarkt, Turnerſtr. 24, Grünſtr. 8, Grünſtr. 4, 
Freckowerſtr. 20, an den Hellingen, Felde und 
ichſtr.⸗Ecke. 


ö Königliche Polizei-Präfident. 
- V. Schroeter. 
Habe 


zugenommen. & 
Vr. Harder, Augkn- Kl 


1 


5 


» 
Ä 


2 meine Praris wieder 


Freitag, den 13. dſs. Mts., 


umzugs halber geſchloſſen. 
Von Sonnabend, den 14. dſs. Mis., befinden ſich dieſ 
gr. Oderſtraße 21, I. 


ſtalt grenzen. 
anſtalt “ 
ſchlugen Lärm. 
zur 


führen. 
ſofort abgeſucht. - 
der ſich in der Nähe verſteckt hatte, erwi 


nicht wieder ergriffen. 
fand man auf dem Bahngeleiſe in der Nähe einem 8 
Was für andere Kleider ſie im Gebäude der General Electrie Company 
angezogen haben, weiß man noch nicht. Der in Victorig Street kamen drei Perſonen um, 
e befreit | 15 wurden verletzt. Sieben angeſtellte Mäd⸗ 
wieder- chen ſprangen aus dem oberen Stockwerk und 
erlangt hatte, hat keinen ernſthaften Schaden wurden, erheblich verletzt, ins Hoſpital ge⸗ 
genommen, wenn er auch ſcharf geknebolt war. ft. & - au 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— (Geſtörtes Hochzeitsfeſt.) Eine Hoch Berlin, 10. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ 
zeitsfeier, wie fie nicht alle Tage in Berlin berichtet aus Paris: Die Berathung der Mi⸗ 
vorkommt, gab es am Sonnabend Abend in niſter geſtern Abend verlief ſchnell und führte 
Die Tochter eines biederen zur definitiven Feſtſetzung der Regierungs- 
mit erklärung. Der Juſtizminiſter Valls wohnte 
„ auf dem Kabinetsrath nicht bei. Er hatte un 
dem Standesamt die Ehe geſchloſſen hatte, 6 Uhr eine 1 ſtündige Unterredung mit den 
war ſehr abergläubiſch und hatte ſich ſchon vor⸗ Generalſtaatsanwalt Bulot über die Affaire 
her nach berühmtem Muſter von einer weiſen Humbert. 
ſſen, das angeblich Einer „Sun“⸗Meldung aus Newyork zu. 
en Zweck erfüllen ſollte, zu verhindern, daß folge fiel ein Regen von reinem Schwefel auf 
fie von ihrem Manne jemals hintergangen der Prinz Eduard⸗Inſel. 
Nachdem die kirchliche Trauung vor⸗ Wien, 10. Juni. Sicherem Vernehmen 
über war und die Hochzeitsgäſte ſich in der nach wird in der zweiten Hälfte des Juni eine 
Wohnung der Eltern der Braut an den Kaffee- große Zuckerenquete im öſterreichiſchen Finanz⸗ 
iſch geſetzt hatten, holte die junge Frau das miniſterium zuſamm g 
Pulver hervor und ſchüttete es ihrem Ehe⸗ nungsaustauſch über eine eventuelle Kon⸗ 
Frau W. hatte ſich tingentirung der Zuckerproduktion herbeizu⸗ 
jedoch in der Annahme, ihr Gatte habe von führen. 
emertt, bitter ge. Wie gemeldet wird, ſoll eine weſentliche 


. von dem Kaffee Verſchlimmerung im Befinden Krügers ein⸗ 


einer Brücke. 


Aufſeher, 
wurde, 


der ſofort aus ſeiner La 
nachdem man die Schlüſſ 


der Boeckhſtraße. { 
Handwerksmeiſters, welche Vormittags 
ihrem Verlobten, dem Steindrucker 


5 ein Pulver geben la 
würde. 


Gaſtwirthsgehülfen hat in den Oſtſee⸗ tiſch 
manne in den K 


ihrem Beginnen nichts 
täuſcht; denn kaum Hatte 
getrunken, als er ſofort das Getränk ausſpie getreten ſein. 

ſeiner Gattin eine ſchallende Ohrfeige“ Wien, 10. Juni. Miniſterpräſident 
Dieſe ungewöhnliche „Liebkoſung“ Szell, welcher geſtern nur eine kurze Be⸗ 
der jungen Frau gab Anlaß zu einer ſolennen ſprechung mit Koerber gehabt, iſt wieder nach 
i. Kaum hatten nach anfänglichem Peſt zurückgekehrt. Die Ausgleichsverhand⸗ 
Wortwechſel die Gäſte vernommen, weshalb lungen werden nach Schluß der Reichsraths⸗ 
» geſchlagen hatte, als der Seſſion fortgeſetzt werden. In wohlunter⸗ 
Ehemann von den Brüdern ſeiner Gattin zu richteten Kreiſen wird beſtätigt, daß die be⸗ 
f ich verhauen ſtehenden Differenzen im Laufe des Sommers 
reunde des W. eilten ganz beſtimmt beſeitigt werden dürften, ſo daß 
in der allgemeinen zur Herbſtſeſſion den beiden Abgeordneten⸗ 
Holzerei wurden die Stühle und Tiſche mit häuſern die Vorlagen betreffend das Aus⸗ 
dem darauf ſtehenden Geſchirr, zu Boden ge- gleichsgeſetz und den Zolltarif vorgelegt wer⸗ 
Als es endlich den energiſchen Be- den können. 

n einiger beſonnener Gäſte gelungen Marienbad, 10. Juni. Die Apparte⸗ 
e kämpfenden Parteien zu trennen, ments für den hier eintreffenden König 
zeigte es ſich, daß die Kampfhähne zum Theil Eduard werden für den 8. Juli in Vereitichait 
erhebliche Verwundungen erlitten hatten. Die 
ganze Geſellſchaft begab ſich zur Unfallſtation, 
wo den Verletzten die Wunden 


Orts- Krankenkassen 1. 2 
S, Bl, 18, 21. 


Unſere Bureaux bleiben am Donner 


Herr W. ſeine Frau 


1 
wunde. Verwandte und F 


dieſem zur Hülfe und 


verbunden 


Geleisanlagen der Lehrter Bahn an die An- die in der Privat⸗Irrenanſtalt Karlsfeld in 
Kalfaktoren, die die Haupt- Behandlung war und mit ihrer Wärterin eine 
fie aber doch und Kapelle beſichtigte, in einem unbewachten Mo⸗ 
Da nun gleich alle Beamten | ment über eine Barriere 30 Meter tief in einen 
erfolgung aufgerufen wurden, jo ſtürz.] Steinbruch hinab. Wie durch ein Wunder er⸗ 
ten ſich alle zehn Verbrecher zugleich auf die] litt die Kranke nur erhebliche Verletzungen. 
Leiter, um über die Mauer hin wegzukommen. A * 
Dieſe Laſt hielt aber die Leiter nicht aus. Sie Kaſſel hat den Vorſitzenden des Geſangvereins 
brach, nachdem drei Mann ins Freie gekom- zu Harmuthſachſen durch einen Meſſerſtich ge⸗ 
men waren, und da fie nun zu kurz war, jo |tödtet, weil ihm der Eintritt zu einer Feſtlich⸗ 
gaben die übrigen ſieben jeden weiteren Ver⸗ 
ſuch auf, fügten ſich in ihr Geſchick und ließen 
ſich von den allarmirten Beamten wieder ab⸗ einer Sackgaſſe des Londoner Stadtbezirks 
Die Umgebung der Anſtalt wurde Lambeth die zerſtückelte Leiche einer ermorde⸗ 
Einen der Entſprungenen ten Frauensperſon im Alter von etwa 30 Jah⸗ 
ſchtef ren aufgefunden. Die Körpertheile waren 
man bald wieder, die beiden anderen ſigd noch | theils gekocht, theils geröſtet. Der Name der 
Ihre Anſtaltskleidung Todten wurde noch nicht feſtgeſtellt. 


Kaſſel, 9. Juni. Ein Agent aus 


keit des Vereins verweigert wurde. - 
London, 9. Juni. Geſtern wurde in 


London, 9. Sun. Bei einem Feuer 


— ——— une — 


Neueſte Nachrichten. 


‚ um einen Mei- 


geſtellt. 
Graz, 10. Juni. Im ganzen Alpen- 
gebiet iſt ein heftiger Wetterſturz eingetreten, 


=; 7 Jugenieur Nixdorf, Arbeiter Gieſe, Schneider Pott. 
9 9 


Schneider Goede, Maurer Sohft. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Splettſtößer, Buch⸗ 
halter Eruſt, Arbeiter Mothes, Poſtboten Lange, Fuhr⸗ 
herrn Rottſchalk, Arbeiter Lablotuy, Arbeiter Boettcher, 


ſtag, den 12. dſs. Ms., und Handlungsreiſenden Heinlin, Schneider Lück, Schneider 


Breitſprecher. 


Aufgebote: S 
Meſſerſchmied Wehler mit Frl. Engel; Kaufmann, 
Sommer mit Frl. Nath; Tiſchlergeſelle Häublein mit 
Frl. Höppner; Hauswart Kulow mit Frl. Hoppe; 
Bauarbeiter Reiff mit Frl. Raaſch; Maurer Schröder 
t Frl. Pohl; Fleiſchergeſelle Vill wock mit Frl. 
Dierenfeld; Goldſchmied Müller mit Wittwe Zenker, 


Hypothekenbank in Hamburg. celebs en 


Kaufmaun Bielefeldt mit Frl. de Lemos; Bügler 


Die Einlösung der am f. Juli 1902 fülligen Zinsscheine unserer Melt mit rl Schulz: Specialarst Dr. Natkowski mit 


Hypothekenpfandbriete erfolgt vom 16. Juni 1902 al ausser 


„an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18, 
dei den sonstigen bekannten Zahlstellen und all 


Stettin, den 4. Juni 1902. 
Bekanntmachung. 


Am 11. d. Mis. und folgende Tage werden unſere 
Geſchäftsräume, ſowie die Geſchtfst une der me 
Stiftungen won Rathhauſe am Victoriaplatz in das 
neue Verwaltungsgebäude au der Magazinſtraße — 
IJ. Obergeſchoß — verlegt. Eine Abfertigung des 
Publitums kaun am 11. d. Mis. nur in ganz drin⸗ 
genden Fällen erfolgen; vom 12. d. Mts. ab befindet 
ſich unſere Abfertigungsſtelle im neuen Verwaltun a: 
gebäude, Eingang vom Roſengarten, im Sonterran 


rechts. 
Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 


Stettin. den 9. mt 1902. 


Wekaunt machung. 


für das Werkſtattgebäude der tech. Lehranſtalten — 
Loos IV — und fir die Seemaſchiniſtenſchule — 
Loos V — ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. - 


den 18. Juni 1902, Vormittags 11½ Uhr, im 


Stadtbatburean im Rathhauſe Limmer 38 angelegten | 


Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufschrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſunng dere 


folgen wird. 1 BEST, 

i S hi find ebendaſelbſt einzuiehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Vojtanweilung] 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


en Pfanübrief-Verkaufsstelen. 
Die Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Geſchäftsräume der Waſſerleitung beſinden ſich Kaufmann Dannenberg; Tochter des Reſtaurateurs 


mer Nr. 64, Eingan 
2 Umzuges wegen bleibt das Bureau am 


Der Magiſtrat, 


Eine Verloſung, 
von Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräfidenten lant 
Verfügung vom 29. April dieſes Jahres genehmigt, 
für die Unterhaltung der Diakoniſſenſtation und 
für die Notleidenden in Stettin⸗Grabow gehalten, und 
2 . * N 4500 Loſe u 50 Pfg. ſollen ausgegeben werden. 
Die Lieferung von Eiurichtungsgegenſtänden (Möbel) bitten uns durch Abnahme von 


Rathhauſe, Zim⸗ 
g von der un 
Freitag, 


Wir 
oſen und durch Dar⸗ 
reichung von Gewinugegenſtinden zu helfen. 
Gewiunngegeuſtänden geeigneten Geſchenke werden gern 
1 Fee 1 27, 
) a Schweſter Emilie, ifferſtraße 6, und im Pfarr⸗ 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf, Mittwoch, hauſe angenommen. 


Vorſtand der Diakoniſſenſtatlon. 
J. A.: 
. Mang, Paſtor. 


felben in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter er- Standesamtliche Na hrichten. 
„den 9. Juni 19023. 

Geburten: f 

n Maurer Buß, Schutz mann Kroeger, 


Die zu 


von Fran Stadtrat 


nein Sohn: der 
Müller Ziehm, Ar! Neun 
After W Wu Schutzmann 


Wittwe Cohn, geb. Solms; Ingenieur Irle mit Frl. 
Wolff; Arbeiter Umlandt mit Frl. Fiſcher. 
Todesfälle: g 
Sohn des Fleiſchermeiſters Riebe; Tochter des 
Tapeziers Ackermann; Sohn des Arbeiters Krauſe: 
Sohn des Ober-⸗Poſtaſſiſteuten Harder; Schiffskapitäus⸗ 
Wittwe Ehmicke; Tochter des Arbeiter Heldtke; Sohn 
des Buchdruckers Puls; penſ. Steueraufſeher Noeske; 


Krug; Wilhelmine Palleſch; Tochter des Arbeiters 
Wolff; Sohn des Arbeiters Gehrke; Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter a. D. Strohfeld: Sohn des Buchbinder⸗ 


meiſters Krüger; Kaufmaun Brandt. 


Namilien⸗ Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Verlobt: Fräulein Hertha Goers mit Herrn Karl 
Lange Altdamm!]. 
eſtorben: Auguſt Kilian, 67 J. [Anklam]. 
Bäckermeiſter Otto Höhne, 32 J. [Anklam]. Seminariſt 
Arthur Kagemann, 18 J. [Swinemünde]. Bauerhofs⸗ 
beſitzer Michael Gadow, 38 J. 9 Poſt⸗ 
direltor a. D. Ehrke, 66 J. [Schwerin Frau 
Chriſtine Krüger geb. Bamberg, 63 J. I Buchholz]. 
Frau Mathilde Heins geb. Wernicke, 41 J. Swiue⸗ 


minde). 


_ Schneider-Zwangs-Innung, 


Ain Donnerſtag, den 26. Juni, findet in der 
Philharmonie, Pöliberſtraße, eine 


Außerordentliche Jnnungs⸗ 
r Verſammlung 


ſtatt. 1 sm 
Tages⸗ Ordnung:; 

1. Beratung nud Beſchlußfaſſung über die Statuten 

” des Innungsſchiedsgerichts. 5 

2. Abänderung des 8 1 up! 


Far er Vorſtand. 


die Berge find bis zur Thalſohle hinav um 
Schnee bedeckt, die Temperatur tief geſunken. 

Shanghai, 10. Juni. Die chineſiſ 
Regierung hat auf ihre Forderung, die Zoll 
gebühren in Gold einzuziehen, verzichtet und 
die Verhandlungen über die Herabſetzung der 
Tarife wieder aufgenommen. 1 

Waſhington, 10. Juni. Das Ne 
präſentantenhaus hat den Geſetzentwurf gegen 
die Anarchiſten angenommen, nach welchem 
Attentäter gegen fremde Geſandte und Mi- 
niſter mit dem Tode beſtraft werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 10. Juni. Ein Redakteur des 
„Temps“ interviewte den Miniſterpräſidem 
Combes. Dieſer erklärte, er werde ſich keine 
Mühe geben, am Ruder zu bleiben, er werde 
nur abwarten, bis Waldeck-Rouſſeau ſich erholt 
und die Regierung wieder übernehmen werde; 
das Programm Waldeck-Rouſſeau werde er 
energiſch fortſetzen. 1 

London, 10. Juni. Wie die miniſte⸗ 
riellen Blätter feſtſtellen, ſei es wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die, Berathungen des Parla- 
ments heute beendet werden, da die Liberalen 
beſchloſſen haben, eine heftige Oppoſition ins 
Werk zu ſetzen; ſie werden zahlreiche Anträge 
auf die Tagesordnung bringen laſſen, um 
hierdurch die Debatte in die Länge zu ziehen. 
Die Oppoſition beabſichtigt, die Regierung zu 
veranlaſſen, möglichſt ſchnell die verſprochene 
Unterſuchung über die Art und Weiſe, in wel⸗ 
cher der Krieg geführt wurde, zu beginnen. 
Weiter ſtellen die Blätter feſt, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe des Ausſchuſſes betreffend die Inſtrut⸗ 
tion der Offiziere große Aufregung hervorge- 
rufen haben, und daß man ſich auf ſenſatio⸗ 
nelle Debatten gefaßt machen müſſe. 

Das Kriegsamt veröffentlichte geſtern 
Abend eine Verluſtliſte, worin über einen 
Kampf berichtet wird, welcher vier Tage nach 
dem Friedensſchluſſe bei Vereeniging ſtattge⸗ 
funden hat. Die Liſte giebt einen verwundeten 
Offizier an; die Liſte der übrigen Verluſte 
werde folgen. Auch bei Atol fand ein Kampf 
ſtatt, wabei zwei Mann verwundet wurden. 


Der Hamburger Kinderarzt Dr. Drews er⸗ 
zielte bei ſtillenden Müttern und Ammen, bei 
denen die Milchſekretion infolge von Krankheiten, 
Gemütserregung u. ſ. w. unter den charakteriſtiſchen 
Anzeichen, wie Kopf-, Rücken- und Bruſtſchmerzen. 
zu verſiegen drohte, eine vollkommene Kräftigung 
durch Somatoſe, ſo daß in der Ernährung des 
Kindes keine weiteren Störungen vorkamen. Auch 
andere Frauenärzte berichten in gleichem Sinne 
über die außerordentliche Beeinfluſſung der Milch⸗ 
ſekretion durch Somatoſe neben Beſſerung des 
Allgemeinbefindens und des Appetits, Hebung 
der Verdauung und Kräfte. * 


Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl, als auch das 
Neueſte in weißen, ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ 
ſtoffen jeder Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zn 
billigſten Engros⸗Preiſen meter⸗ und roͤbenweiſe 
an Private porto- und zollfrei. Tauſende von 
Anertennungsihreiben. Muſtex frauko. Dop⸗ 
peltes rto nach der Schweiz. . 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& C, Zürich“ enen, 


Kgl. Hoflieferanten. 


Börſen⸗Berichte. 

Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 

n ſchaftskammer für Pommern. 

An 10. Juni 1902 wurde für iulän⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

ne Stettin, Nach Ermittelung.) moggel 
151,00 bis —.—, Weizen 179,00 bis —.— 
Sommerweizen — , Gerſte —.— Hafer 
168,00, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 9. Juni. 

Platz Verlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
151,00 bis —,—, Weizen 170,00 bis —.—, 
Gerſte —.— bis —,—, Hafer 167,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 152,00 bis 153,00, 
Weizen 182,00 bis 184,00, Gerſte 128,00 bis 
129,00, Hafer 138,00 bis 153,00. 


Wieltmarktpreiſe. N 
Es wurden am 9. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 
Newport, Roggen 149,25, Weizen 6475. 
Liverpool. Weizen 173,25. 
Odeſſa. Roggen 147,50, Weizen 163,50, 
Riga. Roggen 156,00, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 9. Juni. 2 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Juni 6,22½ G., 6,30 B., 
per Juli 6,37½ G., 6,40 B., per Auguſt 
6,47½ G., 6,52 ½ B., per September 6,55 G. 
6,65 B., per Oktober⸗Dezember 6,90 G. 
6,907 ½ B., per Januar⸗März 7,12½ G., 7,20 R. 
Stimmung ſtetig. 

Bremen, 9. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 52 Pf., 
Doppel⸗Eimer 52½ Pf. — Speck ſtetig. 


Vorausſichtliches Vetter 
für Mittwoch, den 11. Juni 1902. 
Veränderlich, anhaltender Wolkenzug mit 


— — 
Elyslum-FTheater. 
Mittwoch: 2. Gaſtſpiel Ibſen⸗Theater. 
Bons ungültig“ Die Frau vom Meer. 
Donnerſtag: Gaſtſpiel Ibſen⸗Theater. 


Sittliche Forderung. Sau: Jugend. 


Täglich: Karten- Concert. 


Bellevue-Theater. 
Bal gn Das Stiftungsfeſt. 


S Boccaccio. 


In Vorbereitung: Der Oberſteiger. 


Ferner: Neu! Zum 1. Male: Neu! 


= Der Kellermeiſter. 
Nachgelaſſene Operette von Carl Zeller. 
Senſationeller Erfolg in Wien und München. 
Im herrlichen Concertgarten täglich: 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert 
der geſammten Kapelle des Pionier bataillons. 
Anfang Sonntags 4 Uhr, Wochentags 5 Uhr. 
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Warenkaufnaus Nronhein 


Grosse Preisermässigung auf bamen-Confection. 


2 Um unser grosses Früh jahrs- und Sommerlager, nur diesjährige Neuheiten, in. besten 9 
7 Qualitäten, zu räumen, verkaufen wir zu enorm billigen, ganz bedeutend herabgesetzten Preiser 8 
2 “ 9 * Pr) 

1 die alles bisher Gebotene an Billigkeit weit übertreffen. y 


Ein been Damen-Jackets u. Paletots „ 4, 00 . un Posten Lostumes „ G. 75 0 


Frauen-Läpes RR ER N! 4.50 an. — Kleiderröcke Alpacca und Cheviot von 2.2 an. 


e er EEE er. . r 


1 „ „ Tüll- und Spitzenkragen „ 3.25 „ „ Pigueröcke ni vom... . „n 3,2 an 8 | 
N „ „Staubmäntel u. Paletots , 2. 75 „ „ „ Linder jacken „ 2,50 a. 2 


Blousenhemden und Waschblousen 


von 72 Pfennig an. 


Waschkleider, Kinderkleidchen, Knaben-Anzüge 


in grösster Auswahl zu enorm billigen Preisen. 


NED Y ERTEZTER 
\ N 


Endſtation der Line Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke Minen 
Bad P olzin. Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kelle 8 
= Patent und Quagglios Methode), Maſſage auch nach Thure Brandl. 
Außerordentliche u bei Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurhäufer: Friedrich⸗ 
PN gannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement) Kaiſerbad, Marienbad, 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 


Branntweinbrenner empfohlen. ilhelms⸗Bad, Jo | 2 ee ee 
A Dr. W. Keller Söhne, Berlin O. 34, Victoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in a IN NN — * 
8 gornd orerſtraße 17 Polzin, Marl Riesels Reiſetontor in Berlin und der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. 1000 Stück = 10% M. 42,50; ¼ Kiſte M. 4,25; 10 Stück Probe 50 Pf. (von 500 
1 . und Hamburg. Stück ab franco). Sumatra mit garantirt rein überſeeiſcher Einlage. Feine mittelkräftige Qnalität. wohl⸗ 


133238 e eee Eröffnung der Saison am 1. Mad. | betömmlich und mild im Geihmad. Ich kaun mit Recht behaupten, daß bisher dieſes Angebot hinſichtlich 
Einem geehrten und betreffenden Soolbad Sulza i. Th. Prospekte und Auskunft durch die] größter Preiswürdigkeit einzig daſteht. Paſſionirte Raucher mögen ſich hierdurch veranlaßt ſehen, 
5 (Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer Badeürzte Sanitätsr. Dr. Schenk, Dr. Löber | ihren Bedarf wohlfeiler als ſouſt im Detailverkehr, in Originalkiſten zu beziehen. 46 


vg 7 
Publikum zur Kenntniß 7PFPPT _ >... 32 5 und die Badedirektion. Von obiger Marke kaufte ich auf laufende Lieferungen ſehr große Poſten und gebe die „Clarlega“ 
x N deshalb annähernd zum Fabrikpreiſe ab. Verſand nach auswärts nicht unter 100 Stück; Garantie? 
Liefere für „Verſlorbene“, deren Särge in den Beſte Bezugsquelle auch für Wiederverkäufer ei 
Preisliſten über andere Fabrikate, Havaua⸗Cigarren, Cigaretten, Tabake, Wendt's Patent⸗Cigarren 


Zurücknahme auch angebrochener Kiſten. 
2 . 5 l 0 — 
Beiebhofshalten nicht mehr geöffnet | werben Bank für Handel und Industrie (vollkommen nieotinunſchädlich) zu Original⸗jabrikpreiſen nern zu Dienſten, 


dürfen einen Sarg, der es den Hinter⸗ 5 Unter den Linden 47, Groß. Süchſ. Hofliehr 
bliebenen erniögticht, trotz des feſtgeſchloſſenen Sarges Depositenkasse Stettin Berlin NW. 7. Ecke Hriedrichitrafie. Paul Grimm, N 4 
den Verſtorhene noch am Begräbnißtage zu feben. Aetlen- Kapital: 105 Millionen Mark. Zweigniederlassung in Stettin Kohlmarkt 4. . 
1 0 E, Reserven 20 Millionen Mark. ä — — means — ä 
Leicheneommiſſar, Rossmarkt 5. „ 2 
Kloſterhof 21, Fernſpr. Nr. 71. 1 = eig die sichere Aufbewahrung von geschlossenen Depots, als Packete, R. Sduark ON ius, 
nn = neu kreuzsait., v. h isten, Tru . ete., in unseren 
Prianinos cu. er res | 3 Kohlmarkt 2. 
satl. Trans 4 wöchentl. Probesend RER T I E 2 ® r - A IIA 1 4 = E II 3 8 8 
= — Horw =, Berlin, Neanderstr. 16 4 gegen ee N . N wir jede Art von e vr e Wäsche-Confection. 
3 - in Aufbewahrung un erwaltung als gesonderte Depots eines jeden einzelnen Deponenten. 2 3 
E - >: Vermiethung von unter — der Miether stehenden Sehrankfüchern. Leinen-, Bett- und Tischzeug-Lager. 
1 3 Ansführung jeder Art bank geschäftlicher Lager von Kragen, Manschetten, Cravatten. 
1 25 * U 
Stralſunder Bücklinge, Fransactionen. Bettfedern und Daunen. 
Camminer Flundern, al Specialität: 


r An . 5 Braut- Ausstattungen. Oberhemden nach Maass 
ff. Matjes⸗Hering, weltberühmte Heilanstalt für Lungenkran ke — 


„ Schott. Hering,  Görbersdoeorf in Schlesien. | Alt⸗Torney, im Juni 1902. 
7 Oelſardinen Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. > 
aficht Vorzüglichste Winterkuren. _ | Der Verkauf meiner | 


ae Otto Heyne, | Prospeete gratis durch die Verwaltung. £ 


A. Weichert Bad Reichenhall 


Soolebad-“ Molken- u. gröuster deutscher klimatischer Kurort in den bayer. Alpen. Soole-, N — 


Spargel u. Gemũſe 


: . Rabe in Me, Nate gin: nr Ptenet Karges, Ebene air, Ark, Grades, 5 zac ! ' 1 
V i Keen u ee Mae findet von heute ab aus ſchließlich in meiner Gärk 
Stettin⸗Grünhof . lonntcbiktonn: ahs Nedelvaider und wohlgopfäße nerei direkt an das einkaufende Publikum jiatt. 
. . fe, Brioauz ven kaufszei 8 72 | 

Berupreiher Ar. 49 dete ana nd dan a Verkaufszeit von 7 9 und 5—7 Uhr. 
Anfertigung Briefliche Beſtellungen erbitte ich durch 2 Pfennig 


von dopp. Asphaltklebedächern, 
Holzcementz, 
Falzziegel⸗ und Schieferbedachungen. 


Ausführung 
ſümmtlicher Dachreparaturen, 
Theerungen und Asphaltirungen. 


Poſtkarten, welche ſofort frei Haus erledigt werden, 

Der Preis für erſtklaſſigen Spargel iſt das 
Pfund 50 Pfennig, für zweiklaſſigen Spargel 
: Lager 30 Pfennig. 5 | 
aller Baumaterialien, als: 


en Ur g li 8. 3 i NE f 3 
Cement, Gyps, Rohrgewebe, Chamotteſteine ꝛc. = DE" Ge grund 4) ER. Aeffcke. 2 
Haupt⸗ Niederlage F ̃ 5 ̃¾˙—P————— ͤ —— 
3 u Gientheer), en VEN: B s Roestkaffe Untere || pi N Br 
und Steinkohlentheer. Köſtritzer chwarzbier. eyers Roestkanee schutzenstr.. 19 5 meisten Nachahmungen von 5 — 
Sämm Bed rtitel. — ę2— —¾ — — |mel’s taematoren werden, um das I). K. i 
Billigft- nn 3 — 1 E 2 ! 8 1 Friedri eK ſtraß 2 2 en umgehen, mit Zuhülfenahme von 2222 
1 9 Bedi 8. Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz. und Würze ⸗Extraetes & ’ 5 N „ ſuoreitet, ein Zusatz, der insbesondere für Tire 
Gebildete, verw. Frau, Anfang 50, ſucht bald und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern eine geräumige Kellerwohnung, auch zum un! Nervöse direet schädlich ist, Um sicher # 
älterem Herrn den Haushalt zu führen. Gute und Rekonvaleseenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu sein, das aetherfre\e Original-Präparat zu 


Empfehlung, ürm im Kochen, heiter. Kleines Taſchen⸗ in Stettin 8 Kol & Bött 0 P s —— drückli mel’ 
in Stett bei dem General⸗Vertreter Wollen ser, Wein und e gros vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, Annoncen⸗ ms man stets ausdrücklich Ne 


eld erwünſcht. E 5 
ee 5 Frau K Hamann, Kreibau bei und M. Krause, Königſtraße 1. FL Haemafogen und achte auf die 
Kalſerswaldau, Schl. N Expedition. Siugende Löwin“ 4 


„ Vz 


